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Zur Mohnnugsfürsorge seitens des
Reichs.

Im Etat für das Reichsamt des Innern auf das Reck-
nungsjahr 1901 sind erstmalig2 000 000 Mt. zur Förderung
der Herstellung geeigneter Kleinwohnungen für Arbeiter und
gering besoldete Beamte in den Betrieben und Verwaltungen des
Reichs durch Gewährung von Beihilfen an Pri¬
vate,  sowie an gemeinnützige Unternehmen (Bau¬
vereine, Baugenoffenschaften, Baugesellschaftenu. A.) bean¬
tragt. Diese Forderung wird in einer besonderen Denkschrift,
bitreffend die vom Reiche als Arbeitgeber zu bethütigende Wohn¬
ungsfürsorge, näher begründet. In dieser wird betont, daß auf
dem Gebiete des Wohnungswesensdas Reich eine sozialpolitische
Fürsorge, für die von ihm beschäftigten Arbeiter und Beamten
bisher schon insofern bethätigt habe, als die verschiedenen Reichs¬
refforts nach Maßgabe der in ihren Einzelerats zur Verfügung
gestellten Mittel Wohngebäude erworben oder errichtet haben,
die Arbeitern und Beamten der betr. Betriebsverwaltung mieth-
lreise überlasten worden sind. In Anbetracht der hohen Be¬
deutung, die die Wohnungsfrage für die wirthschaftlicheund
sbziale Lage der betheiligien Beamten- und Arbeiterkreise, so¬
wie für die Volksgesundheit und Volkssittlichkeit überhaupt be¬
sitze, erscheine es dringend geboten, daß künftighin der Reichs-
Verwaltung, soweit das Reich als Arbeitgeber in Frage komme,
in erweitertem Umfange Mittel zur Verfügung gestellt werden,
um der in neuerer Zeit immer schärfer bervorgetretenenWohn-
ungsnoih planvoll und thatkräftig steuern zu können. Soweit
nach den örtlichen Verhältnissen und nach den Bedürfnissen der
einzelnen Betriebsverwaltungen sich die Erbauung reichsfiska¬
lischer Wohngebäude empfiehlt, soll es vorerst bei dem bisherigen
Verfahren bewenden. Reben dem Eigenbaue von Kleinwohn¬
ungen soll aber der Reichsverwaltung auch die Möglichkeit ge¬
geben werden, unter Aufwendung öffentlicher Mittel die Her¬
stellung geeigneter Wohnungen zu Gunsten von Arbeitern und
Beamten des Reichs durch Andere, insbesondere durch gemein¬
nützige Bauvereine, Baugenossenschaften usw. anzuregen und
zu erleickkern. Man erwartet, daß bei solchem Vorgehen das
Privatkapital nicht deurch staatliche Konkurrenz abgeschreckt
wird, sich der Herstellung von'Kleinwohnungen zuzuwenden,
sondern zur Wirksamkeit auf diesem Gebiete besonders angeregt
dird, wodurch den Reichsbehörden viel Arbeit und Verantwort¬
ung, die bei der Ausführung von Bauten und bei der Verwalt¬
ung von Häusern unvermeidlich sind, erspart werden können.
Durch Zusammenwirken der öffentlichen Mittel mit dem pri¬
vaten oder genossenschaftlichen oder körperschaftlichen Kapital
glaubt man, daß das Wohnungsbedürfnißtrotz gewisser Be¬
schränkung der öffentlichen Aufwendungen in möglichst um¬
fangreichem Maße befriedigt werden kann. Soweit es sich um
Beihilfe an Bauvereine usw. handelt, würde sich die öffentliche
Hilfe an die von den Mitgliedern bethätigte Selbsthilfe an¬
schließen. Ueberall da, wo leistungsfähige Bauvereine, Bauge-
noffensckaften usw. bestehen, deren Mitglieder ausschließlich
oder doch zu einem erheblichen Theile Arbeiter oder Beamte des

Reiches sind, soll die ertvähnte Art der Wohnungsfürsorge be¬
sondere Aufmerksamkeit verdienen. Soweit es sich um die Un¬
terstützung Dritter bei Beschaffung billiger und gesunder Wohn¬
ungsgelegenheit für die Bediensteten des Reiches handelt, ist ein
einheitliches, die verschiedenen Reichsressorts umfassendes Vor¬
gehen ins Auge gefaßt. Bei der Verfügung über den gemein¬
samen Fond soll an dem Grundsätze festgehalten werden, daß
nur da und insoweit Reichsmittel verwendet werden dürfen, als
sich die private Bauthätigkeit auf deni bezeichneten Gebiete als
unzureichend erweist und ein Eingreifen des Reichs zur Verhüt¬
ung von ernsten wirthschaftlichen, gesundheitlichen oder sittlichen
Mißständen in den Wohnungsverhältnisten der von ihm be¬
schäftigten Personen geboten erscheint. Die UnterstützungDrit¬
ter soll auf die Gewährung von Baudarlehen beschränkt werden
und hierbei der Gesichtspunkt maßgebend bleiben, daß eine,
wenn auch ermäßigte, Verzinsung und eine allmählige Tilgung
thunlichst sichergestellt sein müssen. Auf Mündelsicherheitder
Anlage soll aber nicht gesehen zu tverden brauchen. Denn über
die von der Mündelsicherheit gezogenen Grenzen hinaus ist das
Bedürfniß nach Baukapital besonders dringend und es würde
die segensreiche Wirksamkeit des beabsichtigten Vorgehens we¬
sentlich beeinträchtigen, wenn nicht gar überhaupt gefährden,
wollte man bei Verwendung der Fonds zu ängstlich sein oder
ausschließlich Werth auf die unbedingte Sicherheit des Darle¬
hens legen, wie sie durch die Grenze der Mündelsichrrheit aller¬
dings geboten wird.

Abgesehen von der Gewährung der zunächst allein in Aus¬
sicht genommenen Baudarlehen werden übrigens zur Förderung
der Herstellung gesunder und billiger Wohnungen, so führen die
„Dresd. R. Nachr." u. A. aus, unter gewissen Verhältnissen
auch andere Wege zweckmäßig sein können. Vereinzelt mag sich
die Gewährung von Bauprämien empfehlet, z. B. 617 Beamte,
die durch Vermittelung eines Bauvereins ein Eigenbaus zu er¬
werben beabsichtigen. Da, wo die Reichsverwaltung in der La¬
ge ist, über billige Grundstücke zu verfügen ober solche zu erwer¬
ben, kann vielleicht die werthvollste und ziveckmäßigstc Unterstütz¬
ung eines Bauvereins in der billigen Bereitstellung des Bau¬
grundes liegen, es sei. daß letzterer käuflich zu Eigenthum über¬
tragen oder etwa auf begrenzte Zeitdauer ein Erbbaurecht(8
1012 Bürgerliches Gesetzbuch) daran eingeräumt wird. Ob
etwa der Verwendungszweck der bereitzustellenden Fonds in den
angedeuteten oder ähnlichen Richtungen zu erweitern sein wird,
soll künftiger Entschließung auf Grund der inzwischen gesam¬
melten Erfahrungen Vorbehalten bleiben. Es wird gehofft, daß
das Beispiel, welches das Reich als Arbeitgeber in Bethätigung
einer praktischen Sozialpolitik auf dem Gebiete des Wohnungs¬
wesens geben will, für andere Arbeitgeber vorbildlich werden
und zur Nachahmung anregen wird. Es ist anzuerkennen, daß
das Reich keine andere Absicht hat, als für das Unterkommen
seiner Arbeiter und Beamten zu sorgen, also keineswegs gewillt
ist. gemeinnützigen Baugesellschaften usw. entweder unentgelt¬
lich Bauareal zu überlassen oder gegen Sicherstellung Darlehen
zu niedrigen Verzinsung zu bewilligen, lediglich um der Wohn¬
ungsnot!) des sogenannten„kleinen Mannes" entgegenzutreten.

Wiesbaden. 13. Dezember.
Pretzstimmen über Bülows jüngste Rede.

Ueber die Rede, welche der Reichskanzler am Mittwoch als
Entgegnung auf die Ausführungen/des nationalliberalen Abg.
Hasse  im Reichstage hielt, äußern sich die konservativen
Blätter mit besonderer Schärfe. Es wird darin immer wieder
betont, daß Graf Bükow trotz aller geschickten Redewendungen
die Antwort auf die Frage schuldig geblieben ist: Welcher beson¬
dere Umstand verschuldet es, daß Präsident Krüger nicht vom
Kaiser empfangen wurde? Dieser Empfang hätte doch nicht
die geringste Unterstützung der Ziele Krügers seitens Deutsch¬
lands bedingt. Warum wies man den würdigen alten Prä¬
sidenten also ab? Das Wort „Bierbankpolitik" und die gezeigte
Stimmung des Reichskanzlers am Mittwoch giebt der „D.
Tagesztg." Veranlassung zu folgenden Sätzen: „Einerseits be¬
weist uns diese gereizte Stimmung, daß Gras Bülow an der
Durchschlagskraft seiner Argumente selbst zweifelt, anderer¬
seits zeigt sie, daß er von der Stimmung des gesummten deut¬
schen Volkes nicht nur der unpolitischen, sondern der ernsten
politischen Kreise, deren politisches Denken Niemand als Bier-
bankpoliiik zu bezeichnen das Recht hat, sehr mangelhaft unter¬
richtet ist." Das Blatt sagt weiter: „Daß wie nicht neu¬
tral  sind, ist leider eine Thatsache, die alle rednerische Kunst
des Grafen Bülow nicht wegzudisputiren vermag. Run fehlt
uns aber noch immer eine Aufklärung darüber, ob unsere Re¬
gierung nicht neutral sein will, oder ob sie nicht mehr neutral
sein kann. Graf Bülow hat wieder von der Erhaltung des
Weltfriedens gesprochen. Er scheint also andeuten zu wollen,
daß es nicht mehr in unserer Macht liegt, die Neutralität, ja
auch nur die Freiheit der Selbstbestimmung in unseren eigenen
Angelegnheiten— eine solche ist doch der Empfang eines fremden
Staatsoberhauptes— zu wahren. Das wäre die schlimmste
Deutung, die dem Falle Krüger gegeben werden kann."

Die großen französischen Blätter äußern sich zur Bülow-
schen Rede mit anerkennenswerther Objektivität, während rus¬
sische Preßstimmen daran nur zu tadeln haben. Das wird frei¬
lich in Deutschland und anderswo um so weniger Eindruck ma¬
chen, als es bisher" noch keineswegs  f e st steh t, ob der
C za r den Präsidenten Krüger empfangen wird. Der Urheber
der Haager Conferenz hätte dazu — wenn er wieder gesund ist.
— wahrlich alle Veranlassung.

Weihnächte» in China.
Bon Hans Paul (Tsingtau.)

Seit Anfang November schon lagen sie in diesen: schmier¬
igen King-tung-Wang: etwa 40 Deutsche, 10 Oesterreicher,
-reißig Franzosen und dreißig Englän'oer. Das Eommando
hatte die Ordre, die eben wieder hergestellte Eisenbahnverbind¬
ung vor erneuter Zerstörung durch die Boxer zu sichern. Den
Befehl über die kombinirte Truppenabtheilung führte Haupt-
nrann Vesser von der deutschen Abtheilung, der wieder Fühlung
hatte mit der Sektion Weitungsang, aus welcher sich die Japa¬
ner festgesetzt und Po-fo-ting, welches die Russen occupirt hat¬
ten. Patrouillen klapperten Tag und Nacht die Strecke ab, die
einzelnen Mannschaften kannten das Terrain schon so genau

ihre Hosentaschen.
Wenn man so sechs Wochen lang in engster Kameradschaft

Erbracht hat, schärfen sich manche Härten ab, welche sonst die
Kationen trennen. Und so kam es, daß man sich in King-tung-
Wang so gut vertrug, als ob man in einer großen Familie lebte,
selbst die drei oder vier Dutzend Chinesen, welche im Orte ge¬
rieben waren, hatten gegen die Invasion gar nichts einzuwen-

— im Gegentheil, sie standen„fest und treu" zu den Sol¬
lten , denen sie in Allem behülflich waren.
I [ t .Es regnete, zwei, drei, vier Tage. Trübselig
Wichen die Patrouillen die Schienen entlang, trübselig hockte
uie Besatzung in dm Baracken, Trübsal lagerte über dem Offi-
rierzelt.
£ „Leutnant Hellwig", brummte Hauptmann Besser, „drü¬
ben werden sie bald Weihnacht feiern."

„Sehr wohl, Herr Hauptmann", antwortete der Leutnant.
„Lassen Sie mich mit Ihrem „sehr wohl" zufrieden," mein-

* der Hauptmann, „sorgen Sie lieber dafür, daß wir auch'ne
^ständige Weihnacktsfeicrveranstalten können."
• „Sehr wohl, Herr Hauptmann", antwortete der Leutnant,
Mpte seinm Tropenhelm auf und verließ das Zelt.

„'n richtiger Gamaschenknopf", knurrte der Hauptmann
ärgerlich. Der Leutnant Hellwig war aber gar kein Gama-
schenknovf, sondern ein sehr lebenslustiger junger Herr. Es
wurde ihm ordentlich leicht ums Herz, als er endlich einen Auf¬
trag erhielt, sein gesellschaftliches Talent zu entfalten, das durch
das langweilige Umher-„Pinschern" vor und in diesem Chine¬
sennest schier erdrückt zu werden drohte.

Eine deutsche Weihnachtsfeier in China, — hm, das war
keine so leichte Sache! Der Leutnant rief den großen Kriegsrath
zusammen: Feldwebel Beyer, Unteroffizier Stoepke und den
Gefreiten Wilm. An diese richtete er eine längere Ansprache,
setzte ihnen seinen Plan auseinander und führte aus, daß es
nur ein halbes Fest werden könne, wenn sich nichi auch die an¬
deren Detachements an demselben betheiligen würden. Deßhalb
müsse alles aufgeboten werden, um auch die Franzosm, Eng¬
länder und Oesterreicher zu bewegen, sich unter einen dmtschen
Weihnachtshut bringm zu lassen.

„Feldwebel Beyer", erklärte der Leutnant, „Sie sitzen ja
so wie so den ganzen Tag mit den Franzosen zusammen, werden
Sie denen das beibringen können?"

„Eertainement. mon colonel", antwortete der Feldwebel
in perfektem Französisch.

„Sie beherrschen die französische Sprache ja tadellos",
lachte der Leutnant. „Sie sind wohl in Frankreich geboren?"

„Ron mon colonel", antwortete der „Spieß" schlagfertig,
„wohl ater in französisch Buchholz. . ."

„Au", machte der Leutnant unwillkürlich, „Sie, Feldwebel,
das hätte nicht kommen dürfen. Aber ich will heut tnal nickt
so sein. — also, Sie übernehmen die Franzosen. Und Unter¬
offizier Stoepke, wie ist es mit Ihrem Englisch?"

„Berv uell", versicherte der Unteroffizier, ei schpiek inglisch
uunderfiill: „Biefschtiek, gott dämm".

„Es ist gut Stoepke, strengen Sie sich nicht so an", unter¬
brach ibn der Leutnant. „Ich merke schon, daß Sie Sprach-
kenntnisse genug besitzen, um mit den Engländern fertig zu wer¬

den. Run bleibt noch das Detachement Oesterreicher, — ach,
mit denen werden Sie leichte Arbeit haben, Gefreiter Wilm.
die kennen unsere Weihnachtsfeier ja schon."

Und nun entwickelten die Bier eine fieberhafte Thätigkeit.
Der Feldwebel brachte jede freie Stunde bei den Franzosen zu,
der Unterofsizier steckte bei den Engländern und der Gefreite
stieß bei den Oestcrreichern fast auf gar keine Schwierigkeiten.
Rur ein 'Kroat aus Agram und ein Czeche aus Königsgrätz
wollten die Sache zuerst nicht begreifen. Aber die freundschaft¬
liche Aufmunterung eines Deutschmeister-Korporals erleuchtete
die etwas dicken Köpfe der beiden bald. Auch mit den Franzo¬
sen war eine Verständigung bald erzielt: Da gab's Leute aus
Jany-Avrivourt und Belfort und denen waren deutsche Weih¬
nachtsfeiern nichts Neues. Auch die Pariser kannten schon den
brennenden Christbaum. Schlimmer kam Unteroffizier Stöpke
weg: seine Engländer wollten sich zuerst von ihrer Christmas
und ihrem Mistelzweî nicht abbringen lassen. Erst als ihnen
zu Gemüthe geführt wurde, daß man hier in King-tung-Wang
Mistelzweige unmöglich werde auftreiben können, während für
den Ersatz von Christbäumen oder solche selbst Sorge getragen
werde, gaben sie ihre Zustimmung.

Nachdem somit die Borberathungen erledigt waren, ging
es an die eigentliche Arbeit.

„Was ist denn das für ein nichtswürdiges Gekröhle da
drüben bei den Franzosen und Engländern?" fragte etwa acht
Tage später Hauptmann Besser.

„Die Leute nehmen deutsche Gesangsstunde, Herr Haupt-
mann", erklärte Leutnant Hellwig.

„Ach Unsinn", wehrte der Hauptmann ab, „wer hat die
Kerls denn auf solchen Blödsinn gebracht?"

»Ich, Herr Hauptmann", antwortete der Leutnant. „Sie
haben mir doch befohlen, eine deutsche Weihnachtsfeier zu
arrangiren. Run, die Vorbereitungen sind in bestem Gange.
Weihnachtsbäume habe ick telegraphisch ab Taku bei Papa im
Forsthause bestellt, Liebesgaben werd«: auch in Hülle und Fülle

t



15 Dezember . 1900.
Spielhagenbanken und Börsenflucht.

Die Affaire der Preußischen Hypotheken-Aktien- und der
Deutschen Grundschuldbank hat wieder einmal gezeigt, wie
sehr Selbstvertrauen und Initiative den Finanzkreisen , beson¬
ders Berlins , abhanden gekommen sind. Seit vielen Wochen le¬
ben nun die Tausende kleiner Sparer , die das mühsam Erwor¬
bene in Spielhagen -Pfandbriefen angelegt haben, in banger
Sorge . Es bedurfte aber erst energischer Aufforderungen sei¬
tens der Presse , ehe die Bankiers , auf deren Anrathen zumeist
die Pfandbriefe vom Publikum erworben wurden , sich zu einer
Schutzvereinigung zusammenschlossen, um die Interessen der
Pfandbriefbesitzer nach Möglichkeit zu wahren . Unter Führ¬
ung der Deutschen Bank ist diese Vereinigung jetzt endlich zu
Stande gekommen und so die Einlösung der nächsten Coupons
ohne Abzug gewährleistet , jedoch nur für diejenigen Pfandbrief¬
besitzer. die ihren Beitritt zur Schutzvereinigung bis spätestens
zum 27 . Dezember erklären . In früheren Zeiten war man mit
der Gründung derartiger Verbände schneller bei der Hand . Doch
es hat sich bei der Börse und den Börsianern eben viel geändert.
Die „Blutzirkulation " ist ins Stocken gerathen , nicht ohne große
Schuld dieser Betheiligten selbst. Der Krach der Spielhagen-
banken und iber Umstand , daß die Bankiers nur mit Mühe dahin
zu bringen waren , eine Organisation zum Schutze, der bedrohten
Kleinkapitalisten zu schaffen, wird die letzteren vollends veran¬
lassen, sich von der Börse fernzuhalten . Daran dürfte auch die
soeben erschienene beruhigende Erklärung der anderen Hypothe¬
kenbanken wenig ändern , so unberechtigt es natürlich wäre, die
Reellität dieser  Institute anzuzweifeln.

Der Sternbergprozeft als reinigendes Gewitter.
Die Ergebnisse 'des Sternbergprozesses haben bei den höch¬

sten Behörden unliebsame Ueberraschungm hervorgerufen . Der
K a i s e r hat sich ebenfalls über die Affaire Vortrag halten las¬
sen. Der Prozeß wird , Berliner Blättern zufolge, die Veran¬
lassung zueinschneidendenReformen  innerhalb der
Kriminalpolizei bilden . Unter dem Vorsitz des Ministers des
Innern wird in kurzer Zeit eine Kommission  zusammen-
Ireten , zu der die leiden Oberstaatsanwälte Dr . Jsenbiel
und Dr . Wachler, der Polizeipräsident Regierungsrath Dieteri-
ci und bekannte Kriminalisten , u. A. auch der Chef der besten
und erfolgreichsten Sicherheitspolizei Deutschlands , Senator
Dr . Hachmann aus Hamburg  gehören werden . Diese
Kommission wird über die zu ergreifenden , reformatorischen
Maßnahmen entscheiden. Für wahrscheinlich, weil schon frü¬
her offiziös angekündigt , erachtet man , daß endlich mit . dem
Grundsätze gebrochen werde, nach welchem t^ r 'Kriminalanwär¬
ter Militär gewesen sein muß . Scharfsinn , juristische Kennt¬
nisse, Menschenkenntniß sind für den Kriminalisten die erst: Be¬
dingung . Eine Aufbesserung der Gehälter , sowohl der Kom¬
missare ^ als der Unterbeamten , ist mit Sicherheit zu erwarten,
und wenn die Kommission zu der Ueberzeugung gelangen sollte,
daß die vielumstrittene , angeblich so kostspielige Dezentralisa¬
tion der Kriminalpolizei erforderlich sei, so wird dem Mgeord-
netenhause noch in dieser Session eine .diesbezügliche Vorlage zu¬
gehen.

Der südafrikanische Krieg.
Das Bureau Reuter meldet aus Adelaide:  Die Regier¬

ung erhielt einTelegramm K i t che n e r s , worin dieser ersucht,
daß sich die verwundeten australischen Buschjäger , welche jetzt
genesen seien, zur Rückkehr nach Südafrika  bereithal-
ten sollten.

* London , 13 . Dez. „Daily Expreß " meldet aus L o u -
renco Marquez , ein Buren - Kommando  von 300
bis 400 Mann mit zwei Geschützen hat bei Relspruit Aufstellung
genommen. Die telegraphische Verbindung sowie die Eisen¬
bahnlinie sind auf eine Länge von 12 Meilen zerstört . — „Dai¬
ly Mail " zufolge riethen mehrere europäische Regierungen dem
Präsidenten K r ü g e r an. seinem Volke die Ri e d e r l e g u n g
derWaffen  anzuempfehlen und Englands Uebergewicht an¬
zuerkennen.

Deutschland.
* Berlin , 14 . Dez. Aus Peking  wird gemeldet: Die

Friedensverhandlungen  kommen seitens _der Ver¬
bündeten nach Ueberwindung der anfänglichen Schwierigkeiten
lebhaft in Gang . Es herrscht unter den Gesandten volle Einig¬
keit Die Verständigung der chinesischen Unterhändler mit dem^

eintreffen und die Franzosen und Engländer kriegen jetzt das
Weihnachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht" einstudirt ."

Der Hauptmann sah seinen Untergebenen erstaunt an und
als dieser die Baracke verlassen hatte , murmelte er lächelnd:
„Na , so'n ganz großer Gamaschenknopf ist er doch nicht."

Das „nicbtslvürdige Gegröhle " war jetzt jeden Abend ver¬
nehmbar , ja sogar Mittags ertönte es aus diesem oder jenem
Lager . Mit der Zeit aber wurde es harmonischer , einheitlicher,
der Grundton war deutlich heraus zu hören . Später gaben
sogar Dtusikinstrumente die Accorde an : Der Leutnant hatte
es fertig bekommen, aus den paar Tambouren und Hornisten
ein „Orchester" zusammenzustoppeln , das voll und ganz bei der
Sache war.

Die Uebungen wurden Tag für Tag fortgesetzt,, und schon
wußten die Russen in Po -fo-ting und die Japaner in Wei- tu-
sang , daß sich am 24 . Dezember drüben in King -tungwang et¬
was außerordentliches ereignen werde. "Als sie nun sahen, daß
wirklich ein deutscher Feldpostwagen mit allerhand gar nicht
kriegsmäßigem Gerümpel beladen , gen Kingtung -Wang fuhr,
wurde ihre Neugier reger und reger.

Und dieser Feldpostwagen brachte eine ganze Bescheerung:
vier Tannenbäume , denen allerdings die Reisestrapazen dje
Nadeln geraubt hatten , Packete mit Kerzen , wollenen Strümp¬
fen, Cigarren , steinharten Christstollen , Kisten mit lieblich ge¬
füllten Bier - und Weinflaschen wurden ausgeladen und Briefe,
— es gab wohl bei den Deutschen nicht einen, der nicht eine
Kunde aus der fernen Heimath erhalten hätte.

Leutnant Hellwig wurde von allen Leuten in Anspruch ge¬
nommen und er war der Hans Dampf in allen Gassen.

„Feldwebel Meyer ", tlagte er eines Morgens , „was ma¬
chen wir nur mit den Tannenbäumen . Nadeln können wir den
Zweigen und Aesten doch nicht mehr einsetzen! Wenn wir wenig¬
stens die kahlen Stellen mit Watte belegen könnten. Aber wo¬
her hier Watte nehmen und nicht stehlen . ?"

,Geht zu machen, Herr Leutnant ", lächelte der Feldwebel

Wiesbadener General -Anzeiger
kaiserlichen Hofe erfordert jetzt nicht mehr viel Zeit . In dieser
Hinsicht ist es von Interesse , daß eine zusammenhängende tele¬
graphische Verbindung zwischen Peking und Singansu über
Shanghai besteht. Ein Depeschenwechselvon Peking nach Sin-
ganfu und zurück erfordert fünf Tage . — In einer Reihe von
Blättern wird über Versuche berichtet, die Prinz G e o r g v o n
Gr i e che n l a n d bei seiner jüngsten Rundreise unternommen
haben soll, um die Proklamirung der Unabhängigkeit
C r e t a 's durch die Mächte zu erlangen . In diesem Zusam¬
menhänge wird auch behauptet , daß eine Sondirung bei den Re¬
gierungen der beiden Kaiserstaaten erfolgt sei, die sich an der
Einsetzung des Prinzen Georg als General -Gouverneur von
Creta nicht betheiligten . Von unterrichteter Seite erfährt die
„National -Zeitung ", daß in Berlin  jedenfalls eine solche
Sondirung nicht stattgefunden hat.

* Hannover , 14 . Dez . Der Kaiser  traf gestern um 1
Uhr 16 Min . hier ein und begab sich sofort zum königlichen
Schloß , wo er zu Pferde stieg. Darauf ritt er nach dem Wa¬
terloo -Platz , wo die Garnison bereits Aufstellung genommen
hatte . Es erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarsch . Nachmit¬
tags 5z Uhr fand ein Galadiner im Residenzschloffe statt , an
dem auch Prinz Rupprecht von Bayern  theilnahm.
Abeckds wohnte der Monarch mit dem Prinzen Rupprecht und
Gefolge im Königlichen Theater der Ausführung von Shakespe-
are 's „König Heinrich IV ." bei.

* Dessau , 13 . Dez. DieEhedesPrinzenAribert
wurde auf beiderseitigen Antrag vom Herzoge auf Grund des
anhaltischen Hausgesetzes und landesherrlicher Machtvollkom¬
menheit rechtskräftig geschieden.

Ausland.
* Haag , 14 . Dez . Die Meldung , >daß die brüske , durch

die portugiesische Regierung vollzogene Wendung in der A f -
f a i r e P o t t mit dem Erscheinen der e n g l i s che n F l o t t e
in der NäheLissabons inZusammenhang stehe, wurde dem Brüs¬
seler Correspondenten der „Frkf . Ztg ." von diplomatischer Sei¬
te bestätigt . — Krüger  erhielt von seiner Frau gute Nach¬
richten.

* Paris , 13 . Dez. § 1 der Am n e st i e v o r l a g e, die
alle aus dem Dreyfus - Handel  ergangenen Handlungen
amnestirt , soweit sie nicht rechtskräftig abgeurtheilt sind, wurde
in der Deputirtenkammer mit 329 gegen 244 Stimmen ange¬
nommen.

Sternberg-Prozeh
Berlin , 13. Dezember

Zu Beginn der Sitzung erklärt Staatsanwalt Braut:
Es ist von dem Angeklagten und der Vertheidigung immer so
dargestellt worden , als ob ihnen gar nichts daran gelegen hätte,
Herrn Staatsanwalt Romen aus dieser Sache herauszubringen.
Nun meldet sich der Portier Franz Modau  aus dem
Haufe Würzburgerstraße 7 , in dem Dr . Romen wohnt . Er
will bekunden, daß man auch an ihn herangetreten sei , um
von ihm Einzelheiten über das Leben und die
Familie des Dr . Romen zu erfahren.  Man habe
ihm gesagt : Wenn es gelingen sollte, Herrn Dr . Romen für
befangen zu erklären , dann solle der Portier ein paar Hundert
Mark erhalten . Der Staatsanwalt beantragt den Portier als
Zeugen zu vernehmen . Rechtsanwalt Dr . W e r t h a u e r hält
dieses Zeugniß prinzipaliter für unerheblich, denn es sei doch
ganz unerwiesen , daß dies aus den Angeklagten oder auf die
Vertheidigung zurückzuführen ist . Der Gerichtshof
beschließt die Vorladung des Portiers.  Dr.
S e l l o ist am Vertheidigertisch nicht anwesend.

Confrontinmgen der Frieda Woyda.
Die Zeugin Christiane Dreßler  bekundet u. A.,

daß die Wo yda ihr früher gesagt habe, Sternberg habe ^ ch
an ihr , der Woyda , doch vergangen ; er habe noch weit höhere
Strafe verdient . Frieda Woyda bestreitet das . Zeugin : Aber,
Frieda , sieh' mir doch 'mal in 's Gesicht! Kannst Du mich denn
ansehen? Du hast mir noch extra gesagt, Herr Sternberg hätte
noch viel mehr bekommen müssen. Frieda : Das habe ich nicht
gesagt. Zeugin : Aber , Frieda . Du hast ja noch so geweint , als
ich Dich an Deine verstorbene Mutter erinnerte . Vors . : Frieda,
sage die Wahrheit , denke an Deine verstorbene Mutter ! Frieda:
Ja , jetzt habe ich erst an meine verstorbene Mutter gedacht, Vor¬
sitzender: Sieh ' die Frau an und sage es ihr in 's Gesicht, daß

verschmitzt, „wir nehmen die Hälfte der Salicyl -Watte aus den
Verbandkästen , die andere Hälfte genügt auch noch für etwaige
Unglücksfälle. Uebrigens wird die Ausschmückung der Bäume
großartig : zwei Kerls bei uns aus Sebnitz und Saalfeld basteln
an künstlichen Blumen und bunten Papierketten , der Huber aus
Oberammergau schnitzelt an einem Heiligenbilde herum und
der Spandauer Feuerwerker so'n paar Raketen zusammen ."

Heiliger Abend ! Langsam senkte sich die Dämmerung über
die Bahnstrecke. Die Laternen an der Stationsbude waren
schon angezllndet , hin und wieder blitzten bei ihrem matten
Schein die Bajonette der Patrouillen auf . Da wurde es in
den Baracken der verbündeten Truppen lebendig . . . . .

„Herr Hauptmann ", rapportirte Leutnant Hellwig, „wenn
ich bitten darf , die Weihnachtsfeier beginnt ."

„So , so", machte der Hauptmann , „na , da bin ich doch neu¬
gierig . . . . So was erlebt inan wahrscheinlich nicht zum -wer¬
ten Male , — Weihnachten in China !"

„Ich habe alles draußen aufbauen lassen", erläuterte der
Leutnant , „es ist ja noch so mild , daß wir nicht zu fürchten brau¬
chen, eingeschneit zu werden ."

Kaum warm die Briden hinausgetretm , da zischte eine Ra¬
kete in die Luft , — noch eine, die zerstäubte in blaue Licht¬
kugeln, — die dritte schickte einen Funkenregen zur Erde : der
Spandauer Feuerwerker hatte seine Sache vorzüglich gemacht.

Jetzt ertönte eine Marschweise aus dem Fjanzosenlager.
„Allons mfant de la patrie ", . . . . eine formirte Kolonne
marschirte hinüber zu den Engländern . „God save the Queen ",
setzte die Musik ein und weiter wanderte die noch länger gewor¬
dene Menschenschlange. „Gott erhalte Franz den Kaiser " ,
schallte es durch das Lager . So kam es näher an die deutschen
Baracken.

„Anzllnden ", kommandirte Leutnant Hellwig und -im Nu
flackerten die Lichter an den vier in der Erde festgegrabenen
Tannenbäumen von Ast zu Ast empor . Glitzernd und schim¬
mernd reflektirtm sie daL Weiß der Watte — Salycil -Wattel

15. Jahrgang . Nr. 2»2
Du ihr damals die Unwahrheit gesagt hast. Hast Du cefaa
Sternberg habe noch nicht genug ? Frieda : Das weiß ich nicht.
Bors . : Das ist die berühmte Antwort . Glaubst Tu vielleicht
daß Du später noch Schätze erhalten wirst ? Denkst Du nicht'
daß Du beobachtet werden wirst und daß man sofort feststellen
kann, wenn Dir plötzlich im Besitz von Geldern bist? Frieda'
Ach, wir wollen gar nichts haben. Wir können ohne dies k
ben! Wenn Herr Sternberg mit mir etwas vorgehabt hätte,
würde ich es sagen ! Vors . : Mädchen , sei nicht so frech! Teke
Dich tvieder hin ! Die Zeugin Dreßler  erzählt noch ^
Frau Blümke ihr s. Zt . auch einmal gesagt habe, es sei doch
unerhört , da'ß die Vertheidigung so viele Zeugen auftreten lasse
die plötzlich alle die Frieda als lügenhaft hinstellen. Solche
Zeugen seien gewiß alle von der Vertheidigung gekauft. Fr^
V l ü m k e kann sich auf solche Aeutzerung nicht besinnen. Herr
Blümke giebt solche als möglich  zu.

Angekl. Sternberg:  Frieda Woyda ist früher von al¬
len Seiten auf das Liebevollste behandelt worden , von Herrn
Stierstädter , von Schindlers , vom Staatsanwalt Dr . Romen.
Sie ist auch im vorigen Termin liebevoll behandelt und fast g-I
bäischelt worden . Damals wurde nicht jedes ihrer Worte so¬
fort als Lüge hingestellt . Vors , (unterbrechend ) : EZ
ist mir gar nicht eingefallen , jedes Wort als Lüge hinzustellen.
Angekl . : Es kam mir so vor . Vors , (erregt ) : Ich
muß mir eine solche Unter st ellung ganz ent¬
schieden verbitten : Das ist ja eineUnver-
s chä m t h e i t ! Angekl. : Ich möchte doch — Vors .: Jetzt kein
Wort weiter Ich will nichts mehr wissen!

Es folgt die Vernehmung der Zeugin Emilie Besser, einer
etwa 50jährigen Frau . Sie gibt an , daß sie die Tante der Frie¬
da Woyda und diese seit 11 Jahren genau kenne. Sie erzählt,
daß sie während des ersten Prozesses viel von Frieda Woyda ge.
lesen habe. Sie habe sich nicht denken können, daß es sich um
ihre Frieda handelte . Um aber hierüber Gewißheit zu bekoin«
men, habe sie sich eines Tages zu ihrer Nichte, der Frau Blümke
begeben. Frau Blümke habe haarsträubende Dinge erzählt, die
Sternberg mit der Frieda Woyda vorgenommen haben soll.
Die Zeugin erklärt , daß sie die ihr gewordene Mittheilung nicht
wiedergeben könne, obgleich sie eine verheirathete Frau sei. MS
der Präsident der Zeugin klar macht, daß sie leider genöthigt
sein würde , sich frei zu äußern , bricht sie in Thränen aus und
läßt sich dann über die Einzelheiten aus . Frieda ist bei dem
Gespräch zugegen gewesen. Alle drei hätten sie geweint. Als
Frau Blümke ihre Mittheilungen beendet hatte , hat die Zeu¬
gin zu Frieda gesagt : 'Aber Frieda , ist es wirklich wahr ? Frie-
da habe erwidert : Ja , es ist wahr,  habe sich dann
umgedreht und das Zimmer verlassen. Präs . : Frieda , ist es
richtig , was Deine Tante erzählt hat ? Frieda : Ja , das ist rich¬
tig , aber ich habe -damals gelogen. Die Zeugin Besser stellt
sich nun dicht neben Frieda Woyda und unter Thränen bricht
sie in die Worte aus : Frieda , sieh' mich doch mal an, Kind.
Denke, ich sei Deine Mutter , und sage endlich die Wahrheit!
Das Kind zeigt keine Spur von irgend einer Gemüt hsbewegung,
sie wiederholt die ständige Antwort : Was ich jetzt sage, sst wahr.
Präs . : Frau Blümke , entsinnen Sie sichjetzt?
Zeugin : Jawohl ! Das Kind weinte und sagte,
es sei alles wahr.  Präs . : Frieda ! Und Du willst be¬
haupten , Du hättest damals gelogen. Frieda : Ja . -
Frau Miller (Margarethe Fischer) und ihre Beziehungen

zu den Friedmanns.
Zeugin : Sie sei eines Tages in New-Dork von Eugen

Friedmann  zu dem Notar Kemptner bestellt worden, um
eine Aussage in Bezug auf Sternberg zu machen. Sie Hab«
gesagt , sie habe keine Veranlassung , für Sternberg etwas zu
thun . Einige Zeit darauf sei E u g e n F r i e dm a n n, den sie
damals für einen zuverlässigen Mann hielt und in dessen Fa¬
milie sie damals wohnte , mit dem Plane hervorge¬
treten , daß sie eine belastende und eine ent -
la st ende Aussage aufschreiben und ihre Un¬
terschrift beglaubigen lassen solle . Er wol¬
le damit nach Berlin fahren , der Vertheidig-
ung das Schrift  st ück zum  Kaufe anbieten und
das Geld mit ihr theilen.  Sie habe das entlastende
Schriftstück , das einzig die Wahrheit enthielt , nach Berlin ge»
schickt, das belastende habe sie zerreißen wollen. Eugen
mann habe es aber nicht herausgegeben , sondern gesagt, er
wolle es noch verwert hen.  Staatsanwalt : Sie

^beî ^ sô ^ daß̂ w^ iî solchê ^ anöver̂ gemacĥ habttrr
— sie leuchteten in den Papierketten des Saalfelder Kriegers,
sie schimmerten hinauf bis zu dem Engel des Oberammergauer
Hubert . Da kamen die Truppen angerückt: „Heil Dir in Sie- ’
gerkranz ", brauste cs durch 'die stille Abendluft . I

„Halt , formirt das Karree " , kommandirte Feldwebel
Meyer . Die Truppen bildeten ein Viereck um die ChristbäuM
unter welchen zahlreiche Packete und Päckchen aufgestapelt wa^
ren, in die schwarz-weiß -rothe Fähnchen mit den Namen oe»
betreffenden Empfängers gesteckt waren.

Das seltene Schauspiel hatte auch die Russen und Japaner
in Hellen Haufen angelockt, von den Eingeborenen fehlte selbst oa»
kleinste Kind nicht. w J

„Sänger antreten ", befahl der Feldwebel von Neuem uj®
mitten in den Kerzenschein gruppirten sich in buntem .
einander Franzosen , Engländer , Oesterreicher und Deutschs
Der Feldwebel hatte sich aus einem Bambusrohr einen Ta " *
stock zurechtgestutzt, er entlockte mit demselben seiner Säbelschtt- :
de einen Hellen Klang und:

„Stille Nacht, — heilige Nacht
Alles schläft, — einsam wacht . . . ■

tönte es aus den rauhen Kriegerkehlen , — dabei aber so VJJj
manisch und so zart , daß die „Kerls " die Tropenhelme wir cm j
Kommando von den Köpfen rissen und gar mancher verstohl» -
mit der Handfläche über die Augen fuhr . Die Russen schlüge« .
ein Kreuz ums andere , die Chinesen knieten am Boden. . |

Als der feierliche Gesang verklungen war , ging es an da»
Vertheilen der Liebesgaben , dann entwickelte sich die egalste UN«
fraternite , sodaß man nicht glauben konnte, es mit Angehörige«
der verschiedensten Nationen zu thun zu haben, es war tt«
„einig Volk von Brüdern ". ^ -1

Und als die Stunde des Abschiedes nahte , traten die S*11*'
ger noch einmal zusammen und nochmals ertönten im WW
fischen Lande die herzergreifenden Schlußakkorde:

„Christ , — in Deiner Geburt,
Christ , — rn Deiner Geburt * . . J,"

ft



15. Dezember , lVtMi.

7^ 7^ : Es thut mir ja leid , daß ich es gethan habe . Der St .-
l« Bra 'ut wünscht Auskunft darüber , nxis Eugen Friedmann zu

r « eugin gesagt hat , als sie von New -Aort abreiste . Zeugin:
Uh  sagte , er würde mit der „Oceame " gleichfalls abfahren . Er
Kgg -̂ mand in London sprechen und würde in Southampton
^ ihr aufs Schiff kommen . Staatsanwalt : Dachten Sie nicht,
} & er  Geld holen und Ihnen aufs Schiff bringen wolle . Zeu-

Sie habe angenommen , daß er vielleicht die belastende Aus-
C * verwerthen wolle . Auf Befragen des Rechtsanwalts Dr.
g ^rthaucr bekundet die Zeugin , daß der Vorgang mit den zwei¬
erlei Protokollen im September ds . Js . geschehen sei, daß Fritz
-kriedmann davon nicht gewußt habe und daß Eugen Fried¬
mann direkt den Gedanken des zweierlei Protokolls angeregt
babe. Vors , ( zur Zeugin ) : Wie viele junge Mädchen haben bei
>[inen nach ihrer Schätzung mit dem Angeklagten verkehrt?
Ljn : Es können 30 bis 50 gewesen sein . Vors . : Wollen
§i - angesichts der von Ihnen angegebenen großen Zahl noch
dabei bleiben , daß Ihnen von unzüchtigen Handlungen , die ge-
«qen die Mädchen begangen sein sollen, nichts bekannt war.
«eugin bleibt dabei , daß sie nur geglaubt habe , Sternberg habe
Freude an jugendlichen Körpern . Von Unzüchtigkeiten sei ihr
nichts bekannt.

Anträge der Vertheidiger.
R .-A. Fuchs überreicht namens der Vertheidigung den svr-

mulirten Antrag : Da neben diesem Hauptverfahren noch ein
geheimes Untersuchungsverfahren nach zwei Richtungen hin ne-
Lmher läuft , wobei Zeugen , die hier vernommen werden , gleich
falls vernommen werden , und da deren Aussagen hier ver-
werthet werden , so beantrage die Vertheidigung , dieses Ver¬
fahren bis zum Abschluß des Untersuchungsverfahrens auch den
Bertheidigern zugänglich zu machen . Staatsanw . Braut :_ Er
habe Veranlassung gehabt , den Kommissar Thiel zu verhaften.
Die Voruntersuchung müsse gesetzmäßig geführt werden . Wenn
der Untersuchungsrichter es für angemessen halte , Zeugen , die
hier vernommen sind , seinerseits zu vernehmen , so könne ihm
das nicht verwehrt werden . Er glaube schon , daß es der Ver¬
theidigung sehr unangenehm sei . daß dabei noch Mancherlei ge¬
gen Sternberg zum Vorschein kommt . Er halte dies für sehr
schön. Woher er sein Material nehme , die Zeugen zu befragen,
gehe Niemand etwas an . Die Vertheidigung habe viel mehr
Material in Händen , das er nicht kenne . Es bestehe bekanntlich
eine gesetzliche Bestimmung , daß das Vorverfahren nicht öf¬
fentlich ist . Rechtsanwalt Fuchs : Können diese Akten von uns
nicht eingesehen werden , so dürfen sie auch nicht zum Gegen¬
stand der Verhandlung gemacht werden . Deshalb empfiehlt
sieb eine Vertagung dieser Ŝache bis zum Abschluß der anderen
Untersuchung . Vors . : Das würde zur Folge haben , daß der
Prozeß nimmermehr zu Ende kommt , denn daß wir nicht
amEnde der Verhaftungen  schon a n g e l a n g t sind,
ist m i r k l a r . Staatsanwalt : Mir auch.

Der Gerichtshof kommt nach kurzer Berathung zu folgen¬
dem Beschluß , den Antrag der Vertheidigung ab¬
zulehnen.

Frieda Wohda und der Untersuchungsrichter.
R .-A . F u ch s : Frieda Wovda , bitte , tritt doch mal hier

vor. Ich habe gesehen , daß Du soeben in den Saal gekommen
bist und sebr geweint hast . Welchen Grund hattest Du dazu?
Bist Du etwa inzwischen beim Untersuchungsrichter vernommen
worden? Frieda : Ja . Vertheidiger : Worüber denn ? Vors . :
Was soll das?  Verth . : Auf andere Weife werden wir
Vertheidiger doch nicht erfahren können , wie die Zeugen in den
anderen Sachen vernommen werden , da uns die Akten vorent¬
halten werden . Ich frage also die Zeugin , worüber üe befragt
worden ist . Zeugin : Ich bin über meinen Aufenthalt bei Frl.
Fischer befragt worden . Verth . : Was hast Du ausgesagt?
Zeugin : Genau dasselbe , was ich hier gesagt habe . Verth . :
Wie I>at sich der Herr Untersuchungsrichter dazu gestellt ? Zeu¬
gin: Der Herr Richter sagte mir : Es ist doch vorgekommen.
Vertheidiger : Du bliebst aber bei Deiner Aussage ? Zeugin:
Ich sagte , Sie haben doch nicht dabei gestanden und können es
nickitb-urtheilen . Vertheidiger : Hat Dich Herr Stierstädter
nacb cben gebracht ? Zengin : Nein . Herr Stierstädter war auch
oben, um vernommen zu werden . Wir wurden geacnüberge-
stellt. Ich habe gesagt , er habe mir die erste Aussage ja c'mge-
redet. Herr Stierstädter hat es bestritten . Ich bin dabei ge¬
blieben.

Der Vorsitzende erklärt , daß er hoffe , morgen die Beweis¬
aufnahme zu Ende zu führen , daß dann Samstag und Montag
Pause eintreten und Dienstag mit den Plaidoyers begonnen
werden würde . Die Verhandlung wird dann auf Freitag ver-
tagt.

* Berlin , 14 . Dez . Dr . Sello  wird , so berichtet der

„Lok.-Anz ." , möglichertveise doch sein Plaidoyer im Sternbe '-g-
Brczeß halten . Sein endgültiger Entschluß steht allerdings
noch aus , da ihm sehr viel daran gelegn ist , vorher die gegen ihn
erhobenen Beschuldigungen des Kommissars Thiel durch seinen
Eio zu entträftigen . Andererseits möchte er naturgemäß in die¬
sem Augenblick des Prozesses ohne genügende Gründe seinen
Klienten nicht im Stiche lassen . — Polizeipräsident v. W i n d-
heim  ist nach demselben Blatt gestern vom Untersuchungsrich¬
ter Brandt in dem Verfahren gegen den Kommissar Thiel
vernommen worden . Wie verlautet , hat sich die Vernehmung

auch auf die Untersuchung erstreckt , die zur Ermittelung jener
Zweiten Quelle eingeleitet ist . welche nach Thiels Bekundung
schneller und besser als er es vermochte , Herrn L u p p a Einzel¬
heiten aus der Untersuchung gegen Sternberg verschafft hatte.

Aus aller Welt.
Furchtbarer Orkan Aus dem Nordosten von Sieben"

bürgen kommen schreckliche Details über die Verheerungen,
die ein furchtbarer Orkan angerichtct hat . Zahlreiche Häuser
ünch Kirchen sind cingcstürzt , wobei 6 Personen getödtet,
Mehrere verwundet wurden.

Eine scheußliche That wurde in Abadiano, einem
Dorfe der spanischen Provinz Bilbao , im Wahnsinn von einer
Bauernfrau begangen . Seit einiger Zeit behauptete die
Irrsinnige , sie sei der leibhaftige Teufel , und wenn die
Aute darüber lächelten , sagte sie : „ Ja , lacht nur , ich werde
^uch schon einmal überzeugen . Als sic sich dieser Tage nun
^Üein mit ihrem dreijährigen Kinde in der Stube befand,

Lvtesvadeaer « eaeral -LLnzerger

ergriff sie einen Hammer und zerschmetterte dem armen Ge¬
schöpf damit den Hirnschädel . Als die Nachbarn herbeigc-
laufen kamen , brach sie in ein gräßliches Lachen aus im*>
rief : „ Nun werdet Ihr hoffentlich nicht mehr zweifeln!
Wenn ich nicht der Teufel wäre , hätte ich doch mein eigenes
Kind nicht tvdtgcschlagen !"_ _ _

Aus dtt kliIIMIlS.
h . Biebrich , 13 . Dez . In der gestrigen Magistrats¬

sitz ring  wurden folgende Baugesuche : a ) des Herrn Ludwig
Schreiner , betr . Errichtung eines Wohnhauses resp . Umbau
seiner Scheune zu Wohnungen auf seinem Grundstück
Armenruhstraße Nr . 21 , b ) deS Gärtners Herrn Anton Judith,
betr . Errichtung eines Schuppens und eines Treibhauses auf
dem von ihm gepachteten Grundstück an der Borkholderstraßc;
c) der Firma Vater u . Cie ., betr . Errichtung eines Schuppens
auf ihrem Fabrikgrundstück im Distrikt „ Bahnhoffeld " , und
6 ) des Herrn Jakob Sauer dahier , betr . Errichtung eines
Schuppens auf einem von ihm gepachteten Grundstück an
der Frankfurterstraße — die drei letzten Gesuche unter der
Voraussetzung , daß die baupolizeilichen Vorschriften genau
eingehalten werden — aus Genehmigung , die beiden Ge¬
suche der Herren A . Nompel und I . Keim , betr . Errichtung
je einer Dorgartenmaucr auf ihren Grundstücken an der
Kaiserstraße , auf Ablehnung begutachtet.

* Biebrich , 14 . Dez . Ein großes Verdienst hat sich
der im Mosbacher Bahuhosc dienstthucnde Stationsbeamte
Herr Schneider  erworben . Mit eigener Lebensgefahr
entriß er gestern Mittag zwei Frauen dem sicheren Tode.
Dieselben wollten nach dem Nheingau fahren und über¬
schritten das Geleise gerade in dem Augenblick , als der
Schnellzug herangebraust kam . Hätte Herr Schneider nicht
ini letzten Moment die Frauen zurnckgeriffcn , so wäre ein
großes Unglück unvermeidlich gewesen.

n Bierstadt , 14 . Dez . Heute wird in unserer Ge¬
markung eine militärische  F e l d d i e n st U e b u n g
abgchalten . Vor einigen Tagen ist deshalb durch die OrtS-
fchclle bekannt gegeben worden , daß diejenigen Aecker , welche
besät sind oder geschont werden müssen , durch Stecken von
Strohstaugcn besonders bezeichnet werden müssen . — Infolge
der immer noch anhaltenden nassen Witterung sind unsere
meisten Feldwege in einem faft unpassirbarcn Zustande.

1 Eltville , 12 . Dez . Ein frecher Einbruch  wurde
in dev hrcsigen städtische  n P u m p st a t i v n verübt.
Die Thäter gelangten durch das auf der Westseite befindliche
Abortfenster in das Innere der Station , woselbst sie ver¬
schiedene Messinghähne entwendeten , die Wasserstandsuhr
demolirtcn und zwei neue Blitzableiter abschnitten . — Die
Chaussee von hier nach Nendorf soll bis an die „ Ncudorfer
Höhe " kleines Steinpflaster , außerdem noch ein Fußgängcr-
bankett erhalten.

*  Winkel , 12 . Dez . Die Volkszählung  1900
ergab : Einwohnerzahl 2505 (nach Pcrsoncnstandsaufnahme
2519 ) und zwar 1263 männlich , 1242 weiblich eine Zunahm .e
von über 300 Seelen seit 1895 ,- ferner ergab die Lieh - rc.
Zählung 51 Pferde , 1 Esel , 238 Rindvieh , 270 Schafe,
202 Schweine , 153 Ziegen , 1340 Federvieh , 26 Bienen¬
stöcke, sodann noch 8812 Obstbäume.

*  Oestrich , 12 . Dez . Herr I . C . Choisi  dahier
kaufte heute von den Erben I . I . K re m e r - Gottcsthal
die 1 9 0 0 c r W e i n - C r e s z e n § z u 1 10 0 M . per Stück
ohne Faß durch Vermittelung deS Wein -Commisnonärs
Herrn Klerch hier . — Ferner verkaufte der Winzer Herr
Joh . Braun  seine 3 Stück 1900er per Stück zu 950 M.
au Herrn Wein -Commissionär Isaak Le v i t ta zu Rüdesheim.

O . Mainz , 14 . Dez . Schwurgericht  vom
13 . Dez . Der 43jährige ledige Schuhmacher Jakob W e t t i g
aus Hattenheim (Nheingau ), zuletzt in Weisenau wohnhaft,
ist des Müuzvcrbrcchens augcklagt . Der Angeschuldigte ist
häufig vorbestraft , er hat nicht weniger als 18 Jahre schon
im Zuchthaus zugebracht , zuletzt erhielt er 3 Jahre Zucht-
haus in Wiesbaden wegen Münzverbrechens . In den Mo¬
naten August , September und Oktober hatte der Angeklagte
in vielen Orten der Provinz Rheinhcssen falsche Zweimark¬
stücke in den Verkehr gebracht . Er ließ sich jedeSmal in
irgend einem Spezereilnden zwei Cigarren geben , dafür zahlte
er mit dem falschen Gelde . In Elsheim hatte der Ange¬
klagte zuletzt bei einem Metzger Wurst gekauft und diesem
ein falsches Zweimarkstück gegeben . Der Metzger bemerkte
bald darauf , daß er beschwindelt worden war , aber der
Falschmünzer war in Elsheim nicht mehr aufzufinden . Zu¬
fälliger Weise traf der Metzger an einem Freitag den Ange¬
klagten hier auf dem Leichhof , den er sofort wieder erkannte
und durch einen Schutzmann verhaften lieg . Bei der Haus¬
suchung wurden bei dem Angeklagten in einem Cigarren-
kistchen 200 Stück Zweimarkstücke vorgcfunden . Ebenso
fanden sich Formen , Gießlöffel rc. bei ihm vor . Die Ver¬
handlung erfolgte unter Ausschluß der Oeffentlichkeit . Nach¬
dem die Geschworenen die Schuldfrage bejaht und mildernde
Umstände verneint hatten , wurde der Angeklagte zu
8 Jahren Zuchthaus  und 10 Jahren Ehrverlust ver-
urtheilt . Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Dr . Krug,
die Vertheidigung Herr Dr . Haberling.

e . Niedernhausen , 13 . Dez . Schon seit Jahren
war hier und in der Umgegend die Erbauung einer
Chaussee nach Wiesbaden  geplant . Durch die Her¬
stellung der Bahnverbindung Niedernhausen -Wiesbaden wurde
das Projekt jedoch in den Hintergrund gedrängt . Nachdem
es sich aber nun hcrausgestellt hat , daß trotz dieser Bahn¬
verbindung der Wagenverkchr zwischen beiden genannten
Orten ein sehr erheblicher ijt , ist man dem Chaussee -Projekt
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wieder näher getreten und cirkulirt gegenwärtig in hiesiger
Gegend eine Petition an den Commnnallandtag , um die Er¬
bauung einer derartigen Chaussee herbcizuführen.

y Wehen 13 . Dez . In unserer Gemeinde ist die
Volks - ,  V l c h - und  O b st b a u m z ä h l u n g nun
beendet und ergab dieselbe folgendes Resultat : Wehen besteht
aus 183 Gehöften und Häusern incl . Kirche , Schulen,
Synagoge u . s. w . mit 192 Haushaltungen . Letztere sind
aus 496 dem männlichen und 489 dem weiblichen Geschlecht
angehörenden Personen zusammengesetzt und hat unser Flecken
demnach eine Gcsammt -Einwohnerzahl von 985 Seelen auf¬
zuweisen , von denen sich 881 zur evangelischen , 71 zur katho¬
lischen und 33 zur jüdischen Religion bekennen . Es sind
vorhanden 48 Pferde , 392 Stück Rindvieh , 245 Schafe,
316 Schweine , 124 Ziegen , 1159 Stück Federvieh jeglicher
Art , 61 Bienenstöcke und 2631 Obstbäume benannter und
gezählter Sorten.

7, Frankfurt . 14 . Dez . Gestern Abend gegen 9 Uhr
e n t g l e i st e aus der Station Rödelheim  ein G ii t e r'
z u g. Eine Anzahl Güterwagen wurde aus dem Geleise ge¬
schleudert , wodurch die Strecke gesperrt wurde . Es entstand
ein nicht unbedeutender Materialschaden.

7 Vom Untermal » , 14 . Dez . Der Untermain ist
seit voriger Nacht in ständigem Fallen begriffen und tritt
wieder in das Flußbett zurück . Seit gestern entwickelt sich
durch den günstigen Wasserstand eine rege Schifffahrt und
zahlreich hintereinander folgende Fahrzeuge gehen mit voller
Ladung stromaufwärts.

h Nastätten , 14 . Dez . Herr Oberkellner Wilh.
D e b u s hier pachtete die hiesige Bahnhofswirth-
schast  für jährlich 400 M.

r Limburg , 13 . Dez . Die Arbeiter  der hiesigen
E i s e n b a h n - H a u p t w e r k st ä t t e beginnen sich immer
mehr zu einem selbstständigen Verein auszubilden . Nach dem
Beispiele anderer Hanptwerkstätten beabsichtigen erstere , sich
eine Fahne,  und zwar durch freiwillige Beiträge anzu¬
schaffen.

Kunst und Wissenschaft.
Residenztheater.

Wiesbaden . 14 . Dezember
Ein M o s e r ' s ch e s Stück , mag es nun heißen wie

es will , bedeutet für den Theaterbesucher einige heitere
Stunden . Fröhliche , nicht allzu gelslreiche und meist recht
harmlose Späße , eine geschickt erfundene flotte Handlung,
das sind die Ingredienzen , die Herr v. Moser zu seinen
Stücken verwendet . Auch der „ S a l o n t y r o l e r " hat
davon ein ausreichendes Quantum erhalten und unterhält
damit sein Publikum ganz „ allerliebst " . Die Titelrolle gab
gestern Abend Herr E n g e l S d o r f f mit der ihm eigenen
Sicherheit und Routine . Sein Spiel anlangcnd , hatte ich
den Eindruck , daß der geschätzte Künstler gestern Abend die
Conseqnenz vermissen ließ . Während er den Baron
von Strehsen anfänglich so, wie er beabsichtigt ist , als
Stutzer auf die Bretter stellte , leuchtete allmählich immer
mehr der erheblich verständigere Herr Engelsdorff ans der
von ihm verkörperten Figur hervor . Das war insbesondere
in den in Thrvl spielenden Scenen der Fall , wo allzuviel
Selbstironic  aus den Worten des Salontyrolers
herausklang . Kurz : Herr Eugclödorff war für den Strehsen
nicht immer geckenhaft g e n u g. Herr Rudolph  über¬
raschte als Scppl - durch große Urwüchsigkeit , auch mit dem
Tyroler Dialekt fand er sich befriedigend ab . Die Rolle des
Kaufmanns Bredo ist wie für Herrn S ch u l tz e geschaffen;
es kann also nicht Wunder nehmen , wenn „ unser Gustav"
darin wieder einmal mit seinen künstlerischen Eigenschaften,
die zu bekannt sind , um sie hier nochmals einzeln aufzu-
zählen , brillirte . Herr Gort er  entwickelte als Werner
bemcrkenswerthe Energie und fand sich daher mir seiner
Ausgabe zufriedenstellend ab . Das capriciöse Töchterlein
Marianne war bei Fräulein T i l l m a n n gut aufgehoben;
auch das Spiel der Damen E r l h o l z (Selma ), 5k r a u s e
(Adelheid ) und W a l d e n (Vera Sämiroff ) war durchaus
lobenswcrth . . d ’Artgn.

Wiesbaden , 14. Dezember.

[ ] Bezirks Ausschuß Sitzung vom 13. Dezember.
Im August deS Jahres 1705 ist zwischen der Gemeinde
Igstadt und Medenbach  ein Bertrag abgeschlossen
worden , welcher letzteren Ort zur Unterhaltung eines von
Nordenstadt nach Medenbach . führenden Feldweges soweit
derselbe die Gemarkung Igstadt durchschnitt , gegen Zu¬
billigung einer Weidegercchtigkeit an Medenbach verpflichtete.
Inzwischen ist aus dem Fußwege ein Bicinalweg  ge¬
worden , auch das Weiderecht ist , da das ehemalige Weide¬
gelände Aeckern Platz gemacht hat , illusorisch geworden,
nichtsdestoweniger jedoch scheint Medenbach sich seither seiner
Wegc -Unterhaltungspflüht nicht entzogen zu haben , bis ihm
unterm 21 . Dezember v. Js . von Seiten der Wegebau¬
behörde die Aufforderung zuging , den Weg mit einem Kosten¬
aufwand von ca . M . 4800 alsbald in practicablen Zustand
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|U setzen. Diese Summe mag Medenbach zu hoch gewesen
sein. Es weigerte sich, der Aufforderung zu genügen, klagte
tuf Cassirung derselben und erstritt auch vor dem Kreis¬
ausschuß sowohl wie heute vor dem Bezirksausschutz ein ob¬
siegendes Urtbeil. Verpflichtet— so entnehmen wir der Be-
Jründung desselben—zur Wege-Unterhaltung sind nachem Gewohnheitsrecht diejenigen Gemeinden, in welchen die
Wege liegen- andernfalls ist nachzuweisen, daß eine öffent¬
liche rechtliche Verpflichtung die Wege-Unterhaltung Dritten
aufbürdet, wie solches in dem seiner Form nach als rein
privatrechtlich gekennzeichneten Vertrag vom Jahre 1705
picht geschehe. — Der Schuhmachergeselle Paul B lessin
wurde während der Nacht vom 24. zum 25. Juni , nachdem
er zweimal vorher schon zeitweilig in Irrenhäusern
deternirt gewesen war, in Oberursel, nur an den Füßen be¬
kleidet, von der Polizei auf der Straße aufgegriffen und
porläuflg in Sicherheit gebracht. Die dadurch entstandenen
Kosten mit M. 11.00 soll nach einer ergangenen Auf¬
forderung die Ortskrankenkasse in Königstein tragen, sie
weigert sich dessen aber, weil cs sich um Polizeiausgaben
handle, und die Klage des Ortsarmenverbandeszu Ober-
prsel wider die Kasse wurde als unbegründet zurückgewiesen.
— Ein obsiegendes Urtheil erstritt der Kaufmann R.
Opificius  aus Frankfurt wider den Magistrat (Rechnei-
Amt) dortselbst, indem seine Veranlagung zu M. 60
Pferde st euer  cassirt wurde, nachdem er den Nachweis
erbracht, daß 2 ihm gehörige Doppel-Ponnies, auf welche
sich die Besteuerung bezog, von ihm in ausgiebigem Maße
zum Betrieb des Kärcher-Gewerbes verwandt worden sind.
— Bon 4 Herren aus Rüdesheim,  den Weinhändlern
Franz Ochs, Fritz Reuter, Ludwig Reuter und Georg
Winkel ist der Erste als Stadtverordneter, bezüglich der
3 Anderen der Eintrag in die Stadrverordneten-
Wä hl er liste  beanstandet worden, weil sie angeblich keinen
selbstständigen Hausstand führen und daher das Wahlrecht
nicht besitzen. Die Stadtverordneten-Versammlung hat die
Beschwerde der Herren für begründet erachtet, der Magistrat
aber klagt auf Aushebung der betr. Beschlüsse. Heute wurde
Beweiserhebung beschlossen.

* Sondevzüge . In Anbetracht des voraussichtlich
starken Personenverkehrs anläßlich der Weihuachts- und Neu¬
jahrs-Feiertage läßt die König!. Eisenbahndirektion zu Frank¬
furt a. M. in der Zeit vom 19. Dez. 1900 bis 2. Jan.
1901 Sonderzüge fahren. Auf der Strecke Wiesbaden-
Limburg geht am 22. Dez. ein Sonderzug ab Wiesbaden
2,37, Strecke Wiesbaden-Frankfurt ab Wiesbaden 12,50.
So sehr auch das Entgegenkommen der Bahnverwaltung
einerseits anerkannt werden wird, andererseits muß es aber
befremden, daß der Rheingau hinsichtlich der Sonderzüge
ab Wiesbaden sehr stiefmütterlich behandelt' worden ist.
Während sämmtliche Strecken, soweit sie für Wiesbaden in
Betracht kommen, auf dem uns zur Verfügung gestellten
Fahrplane angeführt sind, fehlt die Strecke Frankfurt-Rhein-
gau-Köln auf demselben vollständig. Oder sollte hier etwa
ein Versehen vorliegen?

z. Außergewöhnliche Fahrkarten - Revision.
Bei dem gestern Abend um 0 Uhr hier fälligen Schnellzuge
Frankfurt-Wiesbaden fand auf Station Höchst von sämmt-
lichen Stations- und Zugbeamten, ebenso allen dortselbst
eingetroffenen Zugsrevisvren ganz unerwartet eine außerge¬
wöhnliche Fahrkarten-Revision statt. Den dienstbeflissenen
Beamten fiel aber leider kein blinder Passagier in die Hände,
wohl aber hatte der Zug bis zur Endstation eine uner¬
wünschte Verspätung.

* Kreistagswahl . Als Mitglieder wurden in den
Kreistag für den Landkreis Wiesbaden, seitens der Groß¬
grundbesitzer und Industriellen, die Herren Landwirth und
Kreisausschußmitglied PH. H. C. Christ - Nordenstadt,
BürgermeisterH. B ü cher-Delkenheim, GastwirthLe m-
ba ch'Hochhcim und Direktor O ste r -Biebrich gewählt.

* Poftverkehr Die Annahmestellen  bei den
Z w ei g- P ostä mt e r n werden an den beiden letzten
Sonntagen vor Weihnachten(16. und 23. Dezember) in
demselben Umfange wie bei den Hauptpostamte für den Ver¬
kehr mit dem Publikum offen gehalten werden. Am 23. Dez.
sind die Packetannahmeftelle  n bei sämmtlichen Post-
anstaltcn in -der gleichen Ausdehnung wie an den Werktagen
geöffnet."

* Steckbrieflich verfolgt werden der Agent Julius
Frank,  gcb. am 11. April 1870 zu Arheilgen, früher in
Wiesbaden, der Buchhandlungsgchülse Paul Philip  p,
zuletzt in Wiesbaden, wegen Diebstahl und der Taglöhner
Wilh. Kratz auL Wiesbaden, wegen Brandstiftung.

[] Wrihnachtsbescheeruilg . Die deutschkatholische
(freireligiöse) Gemeinde dahier veranstaltet am Sonntag,
den 23. d. M., Abends, in der Turnhalle an der Hellmund¬
straße ihre diesjährige Weihnachtsbescheerung
sämmtlicher am Religions-Unterricht der Gemeinde theil-
uehmenden Kinder.

* Spangeuberg sches Confervatorium für
Musik , Wilhelmstraße 12. Nächsten Samstag, den 15. Dez.
Nachmittags halb 6 Uhr, wird Herr MusikdirektorC. H och¬
stä t t er den zweiten musikgeschichtlichen Vortrag in diesem
Winter halten. Das Thema ist diesmal„Entstehung und Ent¬
wickelung der Oper." Der Eintritt ist frei und Interessenten
gern gestattet.

* Gewerbeverein . Der Projektions - Vor¬
trag  des Herrn Gewerbevereins-Sekretär Kupp  erfreute
sich eines außerordentlich starken Besuches. In mehr als
100 großen Lichtbildern führte Herr Kopp die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt Paris und der dort stattgefundenen
Weltausstellung vor, die noch durch mündlichen Vortrag er¬
läutert wurden. Die Zuhörer dankten dem Vortragenden nach
beendeten Ausführungen durch warmen Beifall.

ö Postalische Promptheit . Wir machten vor
einigen Tagen auö Anlaß der Besprechung der Arbeiten der
unterirdischen Telegraphenleitung auf die ungenügende Wieder¬
eindeckung des Trottoirs vor dem Eingänge zur Packet-An-
nähme in der Luisenstraße aufmerksam und wiesen auf die
Möglichkeit des Eintretens von Unfällen, namentlich bei Eis
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und Schnee hin. Die Pvstverwaltung hat dies dadurch an¬
erkannt, daß sie angeordnet hat, die bessernde Hand anzu¬
legen. Seit heute früh ist die betreffende Strecke wieder
aufgebrochen und werden die Mängel beseitigt. Das kostet
allerdings wieder neue Mühe, anstatt daß gleich eine Anzahl
neuer Cementplättchen eingelegt worden wären.

* Das DyPhtherie Heilserum (Cvntrolnummer
603), das von den H ö ch ste r Farbwerken  hergestellt
wurde, ist durch besondere ministerielle Verfügung wegen
bakterieller Verunreinigung  zur Einziehung
bestimmt worden.

ö Christbaum Markt . Nachdem sich schon in den
letzten Tagen an versteckteren Stellen einzelne kleine Christ¬
baum-Niederlagen etablirt hatten, begann heute Vormittag
aus allen Richtungen der Windrose die Zufuhr der Weih¬
nachtsbäume zur großen Freude der zur Schulzeit massenhaft
die Straße passirenden Schuljugend, deren Ergötzen durch die
dieses Jahr außerordentlich schön geschmückten Läden lind den
Christkindl'-Markt noch mehr gesteigert wird. Selbst den
Alten wird das Herze warm, sie versetzen sich zurück in die
eigene Jugend : „O selig, o selig, ein Kind noch zu sein!"

—r. Reichshalleu Die Direktion veranstaltet heute,
Freitag Abend,' eine Benefiz - Vorstellung  für das be¬
liebte „Phönix - Trio ", bei welcher auch die anderen
gegenwärtig in den Reichshallen cngagirten Artisten ihr
Bestes aufbieten werden. Wir wünschen den Künstlern ein
volles Haus.

* Volksvorlesungen. Heute, Freitag, den 14. Dezember,
Abends8£ Uhr findet wieder im Scale der Ober-Realschule
(Oranienstraße) ein Vortrag statt. Herr Dr. Grünhut wird
über das Thema „Geschichte und technische Darstellung des
Eisens" sprechen. — Eintritt für Männer und Frauen frei.

* Cnrverein . Samstag, den 15. d. Mts., Abends
halb 9 Uhr, findet im „Hotel Hahn", Spiegelgasse 15, eine
Borstandssitzung des Curvereins statt.

* Besitzwechsel. Herr Kaufmann Julius P r a e t o r i -
u s hat sein Haus, Ecke der Kirchgasse und Faulbruunenstraße,
durch Vermittelung der Jmmobilien-Agentur des Herrn Ernst
Heer l ei n an Herrn Rentner Wilhelm Weidmann  zum
Preise von Mk. 182 000 verkauft und beabsichtigt Herr Julius
Prätorius infolge seiner 65 Vogelfutter- und Samen-Hand-
lungs-Filialen, die selbst in 'den größten Städten auf's Beste
eingeführt sind, ein Samen-Landesprodukten-Engrosgeschäft
verbunden mit zoologischer Handlung und Geflügelzüchterei hier
am Platze zu errichten. Die Hausübergabe findet am 1. Juli
1901 statt, ebenso bleibt, um den hiesigen Geschäftsfreunden ge¬
recht zu werden, eine Samen-, Vogelfutter- und Landespro-
dukten-Detail-Niederlage nach wie vor hier bestehen.

* Verschwunden Der Gymnasiast Fritz' Heller¬
mann (Unter -Sekundaner) ist seit Donnerstag Mittag aus
Frankfurt a. M. verschwunden. Mau vermuthet, daß er sich
nach Hessen oder au den Rhein gewandt hat. Er ist
15 Jahre alt, blond, sehr groß und schlank, trägt braunen
Sammtänzug mit Kniehosen und braune Samnitmütze,
schwarze Strümpfe und Schnürstiefel. Die Eltern bitten um
Nachricht. Vielleicht hat er versucht-, aus einem Schiffe
Unterkunft zu finden. Um Weiterverbreitung der Notiz
wird gebeten.

* Seinen Verletzungen erlegen ist der am
Montag von einem Gerüst am König!. Theater abgestürzle
Spengler Carl S chmi t t.

* Tie neueste Nummer der Bakanzenliste ist erschienen und
liegt zur unenkgeilllchen Einsicht in unserer Expedition auf.

Aus deru Gerichtssaal.
M Strafkammersitzuug vom 14 . December.

Eine Erbschaft mit Hindernissen.
Im Mai 1896 war es, da verstarb in Köln ein alter Herr,

der Schwiegervater des hiesigen Zahntechnikers Paul R ehm,
und hinterließ sein Möblement, abgesehen von einigen Affek-
ticusstücken, nach freier W.hl eines Dritten, sowie ein Legat
in Höbe von 5000 Mk. seiner Haushälterin, einer jungen, hüb¬
schen Dame Namens Elisabeth Merten . Kaum jedoch hatte
diese die Möbel in Besitz genommen und ihren Wohnsitz nach
Frankfurt verlegt, da hagelten die Civilprozesse nur so auf sie
nieder. Was endlich in ihrem Besitz blieb, das verkaufte sie
für 300 Mk., nachdem sie allein 360 Mk. an Transportkosten
dafür aufgewendet hatte, abgesehen davon, daß die zum Tbei!
ihr zur Last fallenden Prozetzkosten sich auf viele hundert Mr!
beliefen. Aber auch von den 6000 Mk. sollte sie wenig Freud-
Haben. Da der M. durch alle die unangenehmen Besuche von
Gerichtspersonen sowie durch die in ihren Erbanspruchen Ge¬
schädigten, das Leben nach Möglichkeit sauer gemacht wurde,
hegte sie den lebhaften Wunsch, endlich zu Geld zu kommen, um
sich damit ein eigenes Geschäft zu begründen. Es war ihr da¬
her sehr willkommen, als ein Mann, der sich als Feind ihrer
Prozeßg-gner ausspielte, ihr mittchilte, daß er einen Käufer für
ihre Ansprüche habe. Binnen einigen Tagen sollten ihr 3000
Mk. in Baar zugehen, gegen dieses Versprechen gab sie ihm eine
Cessions-Urkunde. Folgenden Tages schon wurde in Cöln
das Legat erhoben, dieM. jedoch erhielt das Geld nicht, sondern
es ging ihr ein Schreiben eines hiesigen Rechtsconsulenten des
Inhalts zu, der Inhaber der Cession sei der Zahntechniker Paul
Rehm, der Schwiegersohn des Testators; Geld aber erhalte sie
nicht, da derselbe Gegenforderungen wegen der ihm gehörigen
Möbel geltend mache. In diesem Sachverhalt sah die Straf¬
kammer im Jahre 1898, gelegentlich einer früheren Verhand¬
lung die Merkmale desBetruges  wider R. begründet.
Sie nahm denselben in eine 9monatliche Gefängnißstrafe, nach¬
dem jedoch2 Monate von der Strafe verbüßt Worten waren,
wurde er Krankheitshalber auf freien Fuß gesetzt und es gelang
ihm, auf dem Wege des Wiederaufnahme - Verfah¬
rens  die Kassirung des ersten Urtheils durchzusetzen. Heute
gelangt nun die Affaire zum ziveiten Male zur Verhandlung.
Auf Grund der heutigen Zeugenaussagen kommt der Gerichts^
Hof zu der Ueberzeugung, daß Rehm keine  strafbare Handlung
begangen hat. Das frühere Urtheil wurde deshalb aufgehoben
und der Beschuldigte

kostenlos freigesprochen.

__ 15 Jahrgang . R r 89z.

Itlrgriniimc nnb letzte siahriHlkl
Die Cyivrttvirrell.

* New-York. 14. Dez. . Die amerikanische Regierung»
suchte ihren Vertreter in Peking, C on g er, telegraphisch -J
nen Einfluß bei den übrigen Vertretern dahin geltend zu ma?
en, eine sofortige Eröffnung der F r i ede ns ver-
Handlungen  mit den chinesischen Friedensvermittlern
erzielen. W

Tie Krankheit des Czaren.
* Petersburg , 14. Dez. Die Aerzte haben dem Czan«

gerathen, wegen der hier herrschenden Influenza-Epidemie vor
läufig ein südlicheres Klima aufzusuchen. Infolgedessen dürft,
der Czar wahrscheinlich zu Weihnachten die Reise nach Corfu mutreten.

* Nom, 14. Dez. Die hiesiger u s s i s che Bot schaH
dementirt auf's Energischste die Meldung, daß der Czar  einen
Theil des Winters in Palermo zubringen wird.

Ter südafrikanische Krieg.
* London, 14. Dez. „DailL Expreß" berichtet, daß ün

Beamter des Kriegsamtes.. in später Stunde j,
einem Club seinen Freunden gegenüber erklärt habe, es
seien ernste achrichten aus Südafrika eingetroffen. Die b«,
treffenden Telegramme seien Mittheilungen des Generals Cle¬
mens in Baberton, wonach dieser von einer starken Burentruppe
angegriffen worden ist. Die Engländer mußten sich, trotzdem
sie den Feind mehrmals zurückgeschlagen hatten, schließlich we¬
gen Mangel an Munition ergeben. Mehrere Offiziere und
zahlreiche Mannschaften sollen gefallen sein. Der übrige Theil
der Garnison, bestehend aus mehreren hundert Mann, soll in
Gefangenschaft gerathen sein.

* London, 14. Dez. Wie die Blätter zu berichten wissen,
ist der Entschluß des s chw ei ze r i schen B u n d es r a t hs',
auf die vom englischen Cabinet unternommenendiplomatischen
Schritte zurückzuführen. Tie englische Regierung
ließ, wie es beißt, dem Bundesrathmi t t hei l en, daß jede
parlamentarische Verhandlung  über das England zu un¬
terbreitende Schiedsverfahren  englischerseitsals eine
di r ekt e B el ei d i g u n g und Einmischung in die englischen
Angelegenheiten betrachtet lverde und daß dasselbe einen Bruch
derdiplomatischen Beziehungen  zur Folge haben
würde. Angesichts der geographischen Lage der Schweiz hätte
der Bruch, so schreiben die englischen Blätter, zwischen beiden
Ländern nur Folgen wirthschaftlicher Art.

* London, 14. Dez. Unter den in K a p sta d t anwesen,
den Flüchtlingen  herrscht, wie von dort gemeldet wird,
großes Elend.  Eine große Anzahl derselben sucht Dienst
in der englischen Armee zu nehmen, doch mußten vielêderselben
abgewiesen werden.

* Berlin, 14. Dez. Wie dem,,B. T." aus B r e men te-
legraphirt wird, r et t e t e das dortige Schiff „Louise" dir
Mannschaft des auf See verbrannten Schiffes
„Al l eg i a n co", das mit 1500 Tonnen Ladung nach Austra.
lien unterwegs war und landete die schiffbrüchigen 20 Personen
in 'Kapstadt.

* Brüssel, 14. Dez. Meldungen aus dem Congo --
sta at  zufolge ist eine 450 Mann starke Kolonne  con-
gonesischer Truppen am 12. Oktober unter dem Befehl das Di--
strikts-Commandeurs Verdussen  nach dem Mon-zolla-®«*
biet abgegangen, um die Kannibalen-Stämme zu züchngen.
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm  L eu f en. Verant¬
wortlich für Druckerei und Verlag: GeorgJacobi,  für de»
Reklamen- und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden.

Zchchniimrei! en gros-fjmi«
9a Michelsberg 9a,

»eben dein Polizei Revier,
, verkauft folgende Artikel zu anbei vermerkten Preisen.

Warm gefütterte Hausschuhe:
Für Frauen mit Ledersohle für 95 Pfg.
Für Herren „ „ „ 115 Mk.
Kinder-Pantoffel von 25 Pfg. per Paar an.
Herreu-Zugsticfcl pro Paar für Mk. 4 .59.
Herr«« Hakenstiefcl pro Paar für Mk. 4 99

5094

Kalblrder Stirfel
für Dame «, Herren und Kinder

zu autzerordeutlikh billigen Preise».

Max.S.Wresclmer,
9a Michklsbktg 9a,

neben dem P oli ze i . R ev i e r.
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Otto Mendelsobn’s
Special-Geschäft für aparte Gegenstände in Galanterie-, Leder- und Spielwaaren.

Besonders preiswerte Weihnachts-Geschenke.
1 Posten Albums t.  Postkarten 50 Pf . u. 1 Mk.
1 Posten Wildleder -Anhängetasclien 1 Mk.
1 Posten Wandteller , feinausgef ., 50 Pf . u . IMk.
1 Posten Weihnachtskerzen , 24 Stück 35 Pf.
1 Posten Terracotta -Büsten und Figuren

Stück 2 Vf Mk.

Es empfiehlt sich , zum bequemen Weihnachts - Einkauf auch die Vormittags¬
stunden zu benutzen. 5404

Otto BVIendelsohn , 8 Wilhelmstrasse 8.

1 Posten Reise -Necessaires mit feiner Ein¬
richtung 3 Mk.

1 Posten hochf . Photographie -Albums 3 Mk.
1 Posten Taschen -Uhreu , richtig gehend , 3 Mk.
1 Posten Säulen , fein ausgeführt , 2,85 Mk,
1 Posten Salon -Tische 3 Mk.

©
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©
©
©
H

ft©©©©©©» ©©©©©©©» ©©©©

a

UWu Montag imb Wnüag findet eine
crßriqrrHnfl aon Minen. Cigarren eh. kic.

im WiMcu Höfe. NesiPsse. gart und mimt
pajftiide ArtiKri;>i WhirallilsMeuüril

«s linnngmomnirn . WlirlkS imftitifl.
7

5403

Geflügel*
Montag , den 17 . Dezember er , beg inne ich wieder mit dem

Ierkaus von tätlich frisch eintrcffendem WOT prima Schlacht«
geflügel . '^ a* Die Preise, noch wesentlich billiger wie im Vor¬
dre, stellen sich für

Gänse, per Psd. «0 Psg.
Truthühner
HuppruHüliner„

? junge Zahnen
^ Enten

n ff 65 ff

tf tf 70 ft

n ft 75 tf

tt tf 75 ff
UH© Uli c*vuuyu »v i*vil Ml/

5 Psg. billiger.

I Mwn  Cunta-liifliilt
5405

schwalbacher Ltrasze 23, gegenüber dem Faulbrunnen.

5411

Heute Samstag Abend r

Metzelsuppe.
A. Fetter , Felirstrafie 20.

(Mliausz«lnl goltf. Stern
Mctzgergasse 27 . 5308

Heute Samstag Metzelsnppe,
ne..ndlichü einladet _ D . Schnatz.

ßlännergesangvereiu Union.
Heute Samstag , deu 15. Dezember , nach der

Probe

Besprechung
ncert.

^_ -iciies Erscheinen ersucht_D_

Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit.

hir. Weihnachts-Concert.
Ui» rech, zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

5416

Umer Benutzung der gegenwärtigengünstigen PreiSconjunetur ist
es uns gelungen, eine andgezcichnere Ruhrkohie Uejern zu

wnuen und zwar:
Äufj II zu 1 .3 $ M , Nutz III (relativ bester
Hausbrand)zuI .2Ä M., bestmelirte [5U —00 % Stückes
za 1.S53 M . pro Str. bei Abnahme einer Fuhre von mindestens
A Ctr. Wir haben kein Lager , sondern fahren direkt vom Waggon
°b. Bestellungen wolle man daher alsbald an Herrn Ph . Faust.
Tchulgasic5, gelangen lassen. Vorauszahlung Bedingung . —
Einmalige Einschreibgebühr 5 » Psg.

Da unsere Milglieder außerdem an dem erzielten Gewinn,
»klcher am Schlüsse des Geschäftsjahres zur Vertheilung kommt, Unthcil
Üben so liefern wir
unltrritig augenblicklich die billigstkn Kohlen!

Bekanntmachung.
Samstag , den 15. Dezbr . er., Mittags 12 Uhr

Ersteigere ich im ^Rheinischen Hof " . Mauergassel «, dahier:
1 Divan , 1 Caunitz , 2 Lvpha , 4 Sessel , 4 Bertikow,
1 Secretar , 2 Kleiderschränke. 2 Küchenschränke. 1 Ge.
räthschrank . 1 Kommode, 1 Waschkommode, 1 Wasch¬
tisch, 1 4eck. Tisch, 1 Nähmaschine , 1 Spiegel , 1 Re¬
gulator , 1 Blumentisch , 2 Etageren , Bilder , 1 Schalt,
breit , 1 Ladengestell, 350 Fl . div. Liqueure und

t Cognace, 3 Drehbänke u. dgl. m.
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Mu IjoiiKtl «»rfer , Gerichtsvollzieher.

zumWürzen ist und
bleibt

Suppe» , Saucen , NagoulS und
Salate, und um die Verdauung wohl.

^Ucnd anzuregen. Gmll Neumann . Sonueubcra 509/130
^| Nkt sich srhr gl» hübsche», billige» und praktische» Weihnachtsgeschenk.

oeeiuliiLr: iLlieilosv Sllcbor ru kerszgvsstrlsa Preise ».

/ *•L
-

Bilder¬
bücher,

Jngendschriften,
ftasangbücher etc.

Praclitwerke , Romane,
Gedichtsammlungen,

Klassiker,
Lexikons

Gppe/ #^ 4
4507^ ^ 1

iqP Aufmerksame prompte Bedienung.

Heute wird ein

junges Pferd(k Qualität)
auSgehauen. 5388

M . Ureste , 30 Hochftätte 30.

08 Pi°. Lihinlkll «8 Pf»
4 bis 6 Pfund schwer find wieder
eingetrost'en bei

W. Laux
Gustav- Aüolfstraße 16 und Well¬
ritzstraße 49. 5301

Zither,
fast neu. als Weihnachtsgeschenk Pas.
send. b. z. verk. Weilstr. 11. 2. 5381

Kinder-Dreirad
zu' kaufen gesucht. 5377

Gefl. schrnil. Off. Jabnstr. 26. 1.
Ein gut eroaltencr Kinder¬

wagen , verstellbar. Verdeck, aus
Feiern, billig zu verkaufen.
5413 Borkstraste 10 , 1 r.

Mnsikst. Pol »,Psion bill. zu
verk. Steingasse 31. 3._ 5379

2 8""fjftrfiiaiiiiigtj”getragene
Figur, zu verlausen.

Blüchervlay3, 4
5380

links

Tüchtige

iionßtuiilions
finden fof. dauernde Stelle. 3557
Th . Lucan,

Mannheim , Brückenbau.

Mt. MsergeM»
(im Verglasen bewandert), zum s
sortiqen Antritt sucht 5402
V Schäfer & Sohn . Glasbdig.

Ein schiincS Nanapee (Halb-
barok), ein gut erhaltener Sport¬
wagen , ein diio Kinderwagen
sehr billig zu verkaufen. Römer-
berq 16. Part., Laden. 5396

ÄilIii!jiffep.sifi>.25Nf.,
F'eiertagft 'SchinkenPsd .07 Pf.
offerirt Altstar • Konsum»
5401 Meygctaasse 31.

das beste und ausgiebigste Mittel
zur augenblidlichcn Verbesserung jeder
Art M»

Citronen
neuer Ernte, vollsast. große Frucht
WalInttssc,Hasclnüsse,Dauer'
marouen , Datteln , Korb- u.

Krnnzseigcu empfiehltJ.lIorming&Co.,
Häfnergasse 3. Telefon 392.

Für Wiederverkäuser oortheilhas»
teste Bezugsquelle._ 4843

Haarausfall-
leidenden bin ich gern bereit, das von
mir selbst mit größtem Erfolg ge¬
brauchte Mittel nebst Anweisung
zuzusendcn Ich halle mein Kopf,
haar gänzlich verloren, in sechs
Wochen hatte ich daS Haar stärker
als zuvor. 3593
HermannJacob . Weimar, Thür.

Karlstraße 30
schöne helle Werkstätle gleich zu
vermiethen. 5087

Näheres Mittelbau Part.
Li-arlstr. 30, 1. St . schön inöbl.
" Zim. i» o. o Pens z v. 5415

lieberjtmfjc lö ist eine
schöne Wohnung. 2 Zimmer,

Küche und Keller auf 1. Januar
zu vermiethen. 5409
^udwigstrastc No . 14 ist
^ 1 gr. Zimmer mit Zubehör
auf 1. Januar zu verm. 5410

Gesucht junger  Arbeiter.
Stellung dauernd.

Helenenstraße1. 2 l.
Zwei neue Küchentische a

6 Mark zu verlausen Steingasse 31.
Parterre. 5390

Th

Schenken Sie
zu Weihnachten:

100 Visitenkarten . . von 1.00 Mk. an
100 Neujahrskarten . „ 1.20 „ „
100 Briefbogen mit Namen„ 3.00 „ „

vruekerei äse
Wiesbadener Oeneral -Anzeiger,

Mauritiusstrasse 8.

PI

Der heutigen Post-Auflage liegt ein Prospekt, die i;it
Verlage von 21. Piehier §5 Co ., Berlin, erschienenen
Planitz' Dichtungen betreffend, bei._ _

- Der heutigen Gesalnrnt-Auftage liegt ein Prvspett
hiesigen Firma C . F . W . Schwanke bei, worauf
hiermit Hinweisen. _

der
wir

KöniglicheD Schnstiele.
Samstag , den 15 . Dezember 1V0«

17. Vorstellung. 278. Vorstellung. Abonnement C.
N en e i n stu d i r t.

Alessandro Stradella.
Oper in 3 Akten. Musik von F . von Flotow.
MusikalischeL-ilung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Raupp.
Aleffandro Stradella. Sänger .
Bassi, ein reicher Venelianer .
Leonvre, seine Mündel . . . .

LLL > - : :
Schüler Stradella'S. Masken. Diener. Römische

Sbirren. Pilger. Volk.
Ort der Handlung im 1 Akt: Venedig, im 2. u. 3. Akt (4 Monate

später) : Gegend bei Rom, Sradella'S Geburtsort.
Vorkommende Tänze , arrangirt von A. Balbo:

Akt 1 ? Ierrote und Tamurtello , ausgeführt von dem Corps de Balle.
Akt3. Pasdetrois , ausge'ührt von Frl . Ouaironi . Keßleru.Salzmannt

Nach dem 2. Akte finde! eine größere Pause statt.
Anfang 7 Ubr. — Mittlere Preist. —' Ende 91/, Nbr.

Herr Dupont.
Herr Rudolph.
Frl . Robinson.
Herr Ruffeni.
Herr Reiß.

Landleure. Patrizier.

Kirchliche Älnzeigerr.
Evangelische .Kirche

Sonntag, den 16. Dezember 1900. — 3. Advent.
Marktkirche.

Hauptgottesdienst 10 Uhr im Saale des Vereinshauses (Platterstraße 1)
Herr Dekan Bickel.

Amts moche:  Herr Dekan Bickel: Säinmtliche Auilshandlnngen.
MT Für die Marktkirchen- Gemeinde findet bis aus weitere»

der Hauvtgollesdienst jede» Sonn - u. Feiertag Vormittags 10 Uhr im
großen Saale des Vereinshauses (Platterstraße 1) und der Jugend-
goliesdienst alle 14 Tage deS Morgens um 8.30 Uhr in der Berg¬
kirche statt.

Gnstav -Advlf -Frauenverein.
Donnerstag, den 20. Dezember, Nachm. 3 Uhr, Arbeitsstunden in k«:n

Saale der Ringkirchengcmeinde an der Ringkirche3, Part.
B er gki r ch e.

Jugendgottesdienst8.30 Uhr: Herr Pfarrer Beestnmeyer.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Diehl. AbendgotteSdimst

5 Uhr:  Herr Pfarrer Grein.
AmtSwoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Diehl.

Beerdigungen: Herr Pfarrer Grein.
Evangelisches Gemeindehaus,

Sleingafie Str. 9.
Das Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsen»

geöfinel.
Jungfrauenverein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung

confirmirter Töchter.
Dienstag, den 18., Abends 8 Uhr: Bibelstuude. Hr. Pfr. Grein.

Ringkirche.
Militärgottesdienst 87b Uhr : Herr Div.-Pfarrer Runge.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Herr Herr Pfarrer Friedrich. Nach der

Predigt Ordination der PredigtamlSkandidaten Conradi, Emme, Rincir»
hausen und Schneider durch Herrn Generalsuverintendeilt Dr. Maur.r

AbenögoltcSdicnst5 Uhr: Herr Hilfsprediger Schlofiec.
N e u ki r che n ge in e : n de.

Amtswoche:  Taufen imb Trauungen : Herr Pfarrer Lieber. Be¬
erdigungen: Herr Pfarrer Risch.

Versa  inm l u n g en im Saale des Pfarrhauses au der Ringkirche Nr. 3.
Sonntag diachinlttag von 4'/, —7 Uhr; Berjamuüung junger Mädchen

(Sonntag- verein).
Montag Abends 8 Uhr: Versammlung der kousirinirten Mädchen von

Herrn Pfarrer Risch.
Dienstag AbendS8.30 Uhr: Bibeistunde Herr Pfarrer Risch, Jeder¬

mann ist herzlich eingclave».
Mittwoch Nachm, von 3—6 Uhr: Arbeitsstundendes Frauenvereins der

Neukirchcngeineinde.
Mittwoch, Adeilds8.30 Uhr: Probe des Ringkirchenchors.
Donnerstag3 Uhr: Arbeitsstunden des Gnstav-Adolf-Frauenvereiii».
Donnerstag Abends 87s Uhr Versammlung der confirmirten Mädchen

von Herrn Pfarrer Lieber.
Freitag Nachm. 5 Uhr Versammlung der konsirmirten Mädchen von

Herrn Pfarrer Lieber. 2. Abt.
Diakonissen -Mutterhaus Panliueuftift.

HaupigolleSdieust l0 Uhr. KindergokteSdieust 11 Uhr. Jungsrauenver¬
ein 4.30 Uhr. Jeden Dienstag 3.30 Uhr: Frauen-Nähverein.

Herr Pfarrer Nrubourg.
Evangelisches BerciuShauS . Platterstraße 2.

HauptgotleSdienst für die Marktkirchengemeinde 10 Uhr.
EonntagSschule Vorm. 11.30 Uhr.
Sonntagsverein junger Mädchen Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.30 Uhr.

Evang .-lnth . (Gottesdienst , Adelheidstraße 23.
Bormittags 9.30 Uhr: Lesegottesdienst.

Hr. Pfr . Staudenmeyer.
Baptisten -Gemeinde , Kirchgasse 46. MauriiiuSpl. Hof. 1. St.

Sonntag den 16. Dez.. Vormittags 9.30 Uhr und Nachmittags4 Uhr;
Predigt. Vormittags 11 Uhr: ' KindergolteSdienst.

MlNwoch. Abends 8.30 Uhr: Betstunde.
Jedermann ist srcundlichst eingeladen. Zutritt frei.

Eoang . Gottesdienst der Methodistcu -Kirche,
Ecke der Bleich, und Hetenellstraße. Eingang Helenenslraße 1.

Sonntag, den 16. Dezbr., Vornl. 10 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr
Sonntagsschule. Abends 8 Uhr: Predigt.

Montag, AbendS8 Uhr: Jugeicddund.
Dienstag. Abends 8 Uhr: Bibel- u. Gebetstunde.

sedermann herzlich willkommenl Prediger A. Barnickel.

Altkatholischer Gottesdienst . Schwalbacherstraße.
Sonntag. 16. Dezember. (3. Advent) Vormittag» 10 Uhr:

Amt mit Predigt. Lieder Nr. 23. 7. 8. 21.
W. Kriinmel, Pfarrer , Schwalbacherstraße2.

Deutsch kathol . ( freireliaiöse Gemeinde ) .
Sonntag, den 16. Dezember, Abend» 5 Uhr: Erbauung im Wahlsaal«

de» Rathhauscs. Thema: „Vorzüge und Mängel unserer Zeit",
Lied: No. 296, 1—3. Prediger: Herr Landtags-Abgeordneter Sarnger-
Frankfurt.

Der Zutritt ist für Jedermann frei,
'diaePrediger Lvelker, Weißenburgstr. 1,

Russischer Gottesdienst.
Samstag Abend5 Uhr AbendgotleSdienst.
Sonntag (26. Sonntag nach Pfingsten), Vorm. 11 Uhr: Hl. Messe.
Dienstag Abend 5 Uhr Abendgottesdienst.
Mittwoch(Heil. Nikolaus) Vorin. 11 Uhr: Hl. Messe. Namenstag de»

Kaisers von Rußland. Kl Kapelle. Kapellenstr. 19.
Inglican Churcii of St, Angnstine of Cftnterbury,

Services:
Sunday : First Celcbration , 8.30. Matins and Choral Celebration

11: Evensong and Litany , 6: Instruction (open to all) 5.45
Weekdays : Matins aml Celebration 8 15: Wednesdays and

Fridaya, Matins and Litany 10.30, Celebration . 11.
Holy days, Wadnesdaya . Fridaya and Saturdaa , Evensone , 4.

Chaplain : ßev . F . J , Treble , Moritzßtraase 27, 1,



OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖOSg

»ERDIENSTVOLLE

.nSTUKGEF,

verkaufe ich

Alle Grössen und Preislagen! Enorme Auswahl ! W

V Bitte  Schaufenster zu beachten ! Bitte Schaufenster zu beachten ! Q

|| Kaufhaus W. Schneider , x
q  Teppiche! Kirchgasse 29*31, wiesbaden’^ hgasse 29 |si.  Teppiche ! &
8000000000000000000000000000008

15. Dezember 1900. Wiesbadener General Anzeiger 15 . Jahrgang . Nr 2g2

Mehrere Hundert

&  !
V<v®v Total - Ausverkauf

wagen gänzlicher Auflösung des Geschäfts.

% \

£sJ ^ Ĵ ^ ^ ĵ n ^ ^ ^ wiPi ^ Wmji ^ toei ^ ^ j2̂ ^ M̂ Ĥ nd̂ Einkaufs-Gelea«nheit^ feî jVeihnac|P3bedar ^ uc !arî enormbiinoen Preisen zu decken.

errerr jetzt 0 .92 1.23 1.48
früher 1.75 2.- ^ 2.75

Unter anderem empfehle :

Normalhemden >T*  Taschentücher zuT:“ 1ee“ n
Stück schon von 8 Pfg. an.

Hosenträger Paar von 14 Pfg.an.
Serviteurs Stück von 17 Pfg. an.
Qftf ' l/ön haltbare Qualitäten.
*?Ulsl \ cll Paar schon von 18 Pfg. an,

Ar beits=Hemdenjem 0.921.471.97
IInfßrhncßn schwere früher1.752.753.75
UlllCI liUOOll  Winter -Waare jetzt 0 .781 .081 .84

WälTlQP desto Qualitäten , ganz auffallend
7r allloö herabgesetzte Preise.

früher 2.75 3.95 5.25Ober-Hemden jetzti.»8 s .48 s.ss
Prowofton kolossale Auswahluravaiien nur  Neuheiten

chice Facons Stück von 8 Pfg. an.

Kragenu. Manschetten modTnste
Formen ganz enorm bil' ig.

Regenschirme , Stöcke , Filziiüte werden zu staunend billigen Preisen abgegeben.
13 * Mache ganz besonders darauf aufmerksam , dass nur prima Qualitäten zum Verkauf kommen.

Mauritiusstr.8. “ L"'!“ ’ Mauritiusstr. 8.
Sonntags bis 8 Uhr geöffnet.

Wiesbaden
vis - a - vis der Walhalla. Sonntags bis 8 Uhr geöffnet.

^ Weihnachts-Geschenke!^
Uhren und Goldwaaren

in großer Auswahl zu anerkannt billigen Preisen.

Optische Artikel«n» Musikwerke.
_ Verkauf und Reparaturen unter Garantie.

Hch .Tftieis Weber § ^ achf.
4 , Kloriizstpa . se 4. 5231

Eanarien-Käfige re
Ausstellung und Verkaufsmarkt

vom 15 . Mg 23 . Dezember or . im

Hotel Poael, Rheinftraße 27 , neben der Post.
C-eöffnet von8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.

Angckaufte » ögel pp. werden auf Wunsch biS Weihnachten aufbewahrt.
Entree 20 Pfg . — Kinder die Hälfte.

64 oo Vogelschutz verein u . Canarien - Club Wiesbaden.



1. BeilageM „Wiksbllbcnkr GkrtkNll-Asfkigtt^
Sir. 292 . Samstag , den 15 , Dezember äOOO 15 . Jahrgang
7. g-crtjetfung. (.Nachdruck verbalen.)

Wege des Schicksals.
Erzählung von Wilhelm Leirfen.

„Peter!" schrie Wanda und sank auf das Kanapee in die
rothen Falten ihres Mantels.

Da ging die in das Wohnzimmer der Frau Raschke führen¬
de Thüre auf und das bleiche Gesicht Peters ward sichtbar.
„Schwester!" Er stürzte auf Lilly zu, schlang seine Arme um
ihren Hals und weinte.

! „Bruder, mein Bruder!" rang es sich von Lillys Lippen,
allen Jubel und alle Qual ihrer Seele legte sie in diese Worte.

Wie geistesabwesend starrte Wanda auf diese Scene. Sie
erhob sich und wankte auf Peter zu, der die Schwester langsam
freigebend, sein Gesicht der unseligen Frau zuwandte, die seine
Mutter war. „Bist Du es, Peter Klaas - ?" ihre Stim¬
me erstickte in krampfhaftem Schluchzen. Sie wollte die Hand
des jungen Mannes fassen, dieser aber wich voll Abscheu zur
Thüre zurück und entfloh. In sinnloser Aufregung stürzte
Wanda dem Fliehenden nach. . . .

Peter wollte eben den Fuß auf die letzte Treppenstufe
setzen, als er eine dunkle Gestalt sich entgegenstürzensah. Er¬
fühlte eine Hand an seiner Kehle und suchte den nach ihm ge¬
führten Dolchstoß mit dem rechten Arm zu pariren, aber die mir
heftiger Wucht geführte Klinge glitt seitwärts unterhalb der
rechten Schulter tief in seinen Leib. Als er stöhnend zu Boden
sank, stürzte eine Frau mit markerschütterndem Aufschrei auf
Peters Angreifer.

„Ich bin es Wanda, ich, Dupont!" raunte der Mordge-
srlle der Baronin'zu, die ihn mit der Kraft des Wahnsinns
umklammerte.

„Mörder!" schrie Wanda mit fürchterlicher Stimme,
„Mörder! Mörder!"

„Zum letzten Male, Wanda, laß mich los, oder- "
Dupont hörte Stimmen und Schritte in der Nähe. Im näch¬
sten Augenblicke stieß er der Baronin, deren eiserner Umarmung
er sich vergeblich zu entwinden gesucht, das Messer tief in die
Brust und wandte sich zur Flucht.

Die Baronin von Sassenrode aber sank blutüberströmt
neben ihren schwer verwundeten Sohn. —

Als Lilly wenige Minuten später nach Bruder und Mutter
sehen wollte, bot sich ihr ein furchtbares Bild. Bon einer auf¬
geregten, heftig gestikulirenden Menge umgeben, sah sie den von
Polizisten bewachten und gefesselten Dupont und bemerkte, auf
den untern Treppenstufen gelagert, zwei Menschenkörperim
Blute schwimmend.

War es ein Schreckbild ihrer erhitzten Phantasie, träumte
sie? Sie fuhr sich wie an sich selber zweifelnd, mit den Händen
über Gesicht und Haare. Wankend starrte sie auf die blutigen
Körper zu ihren Füßen und stürzte dann mit, gellendem Auf¬
schrei neben beide auf die Knie:

„Meine Mutter! Mein Bruder!"
f Ein Herr zwängte sich durch die Menge. „Verzeihung, ich

bin Arzt!" wandte er sich an Lilly, die in stummer Verzweiflung
an der Erde kauerte. Man entfernte sie mit sanfter Gewalt,

m. Peter hielt seine Rechte krampfhaft auf die Wunde gepreßt;
als sich der Arzt ihm zuwenden wollte, deutete er auf dieMutter.

Der Mediziner that, wie ihm geheißen, aber schon nach
denigen Minuten wandte er sich wieder dem schwerverwundeten
Studenten zu. Tie in beklommenem Schweigen verharrende
Menge vernahm die leise gesprochenen Worte: „Sie ist todt."

*
Ueber die azurblauen Roerberge und die liebliche Ebene,

sie gen Norden mit einem sanft ansteigenden Walle umgeben,
spannte sich heiterer Frühlingshimmel. Der junge Lenz klei¬
ne die Fluren in blumige Gewänder, und in den linden, son-
nengolddurchleuchieten Lüften stimmten die Lerchen Jubelhymnen
zu seinem Preise an.

Durch die Steffens'schen Gärten zu Wiesenlinden, in de¬
nen die ersten Kinder des Lenzes duftend der Sonne entgegen¬
blühten, schritt ein junges Paar , Arm in Arm. Auch in ihre
Ĥ er̂ chier̂ racĥlanger̂bâ r^ internacĥdî Norgensonn^

des Frühlings. Peter und Gleichen batten sich wiedergefunden
— am Rande des Grabes.

Als Peter nach jenen ereignißreichen Herbstferien die Hei-
math verließ, gab es im Haufe des Handelsgärtners trübe Tage.
Franz Steffens ging einsilbig und finster einher und seiner
sonst so emsigen und immer thätigen Frau wollte nichts mehr
recht von der Hand gehen. In ihrem offenen, sympathischen
Gesicht war stiller Gram zu lesen. Sie dachte nicht daran, die
Wolken von der Stirn des Gatten zu verscheuchen, desto häu¬
figer ruhten ihre Augen auf dem verhärmten Gesichtchen ihrer
Tochter. Gretchen überließ ihr einstiges Reich, die Küche, wie¬
der mehr und mehr der Mutter. Sie schlich häufig trägen
Schrittes durch die ihres Sommerschmucks entllei'oeten Gär¬
ten, oder saß mit einer Handarbeit in der Fensternische und
blickte, indeß die Hände müßig im Schooße ruhten, mit todes¬
traurigen Augen auf den trüben Oktober-Himmel.

Franz Steffens quälte sich mit Selbstvorwürfen. Warum
hatte er seiner Zeit darein gewilligt, daß Peter in Berlin stu-
dire? Warum hatte er nicht wenigstens für die Beaufsichtigung
des jungen Menschen Sorge getragen? Bei seinen Anschauungen
über studentisches Leben hatte er freilich geglaubt, die jungen
Leute unterständen, wie das beim Gymnasium der Fall gewe¬
sen, der Aufsicht der Schule. Als der Pfarrer ihn auf den
gewaltigen Unterschied zwischen Gymnasium und Universität
aufmerksam machte, war es bereits zu spät gewesen. Wen aber
hätte Steffens in dem fernen Berlin mit der Beaufsichtigung
Peters betrauen können? — Warum hatte auch der Pfarrer
nicht früher davon gesprochen, daß die Studenten in so unver¬
antwortlicher Weise sich selbst überlassen seien? Dann hätte er,
Franz Stefens, Peter seine Einwilligung zum Besuch der Ber¬
liner Universität gegeben— behüte Gott! — niemals.

Und nun? War es denn klug von ihm gewesen, des Nef¬
fen Vermögen an diesen auszufolgen, ohne daß Peter einen sol¬
chen Wunsch je geäußert? Steffens fing an, einzusehen, daß er
vorschnell, völlig übereilt gehandelt hatte. Was würde der
Pfarrer dazu sagen?

Weil der Handelsgärtner fürchtete, Pfarrer Roth werde
sein Thun in jener Angelegenheit schwerlich billigen, suchte er
in der ersten Zeit nach Peters Abreise ein Zusam¬
mentreffen mit diesem zu vermeiden. Als ihn der
Geistliche dann daheim überraschte, war Steffens in
nicht geringe Verlegenheit gerathen, als jener das Gespräch ohne
lange Umschweife auf Peter lenkte. Der Pfarrer bedauerte,
daß er keine Gelegenheit mehr gehabt habe, den jungen Mann
vor seiner Abreise zu sprechen, verschwieg indessen den Vorfall
im Wirthshause. Im Uebrigen ging seine Ansicht dahin, daß
sich in dem jungen Gemüthe Peters zur Zeit ein Gährungs-
prozeß vollziehe, der unausbleiblich gewesen sei. Er hoffe trotz
allem, daß sich die zur Zeit getrübten religiösen Anschauungen
des jungen Studenten zur goldigen Helle des Glaubens klären
würden . . . .. .. .

Als dann Franz Steffens seinem geistlichen Freunde end¬
lich bekannte, zu welcher Thorheit er sich habe Hinreißen lassen,
war Pfarrer Roth völlig außer sich gewesen. Ja , das war
ja Heller Wahnwitz! Das hieß ja den jungen Mann mit beiden
Händen ins Verderben stürzen! Dann war's freilich vorbei.

Das war wenig tröstlich gewesen. Als der Pfarrer ge¬
gangen, blieb der Handelsgärtner gedrückt und zerknirscht zurück.
— Er hatte eben den Jungen zu lieb! Aber auch als guter
Christ mußte er sich den Vorwurf machen, eine ihm anvertraut
gewesene junge Seele schlecht behütet zu haben. Nach und nach
sickerten aus diesen Gedanken Worte in die häusliche Unter¬
haltung. Jemchr Steffens sich mit Selbstvorwürfen plagte,
umsomehr Entschuldigungen fand er für Peter. Und niemand
widersprach ihm: er glaubte vielmehr auf den Gesichtern von
Frau und Tochter stillschweigende Zustimmung zu lesen. . . .

Aber wie ließ sich das Geschehene ändern? Wie der began¬
gene Fehler wieder gut machen? Da wußte selbst der Pfarrer
keinen andern Rath, als Gebet und Gottvertrauen. Steffens
meinte, er könne doch unmöglich seinem Adoptivsöhne nachlau¬
fen, sich vor ihm demüthigen, wobei es immer doch fraglich sei,
ob selbst diese Mittel ihren Zweck erfüllen würden. Da nun
Peter zu schreiben unterließ, that man in der Heimath ein
Gleiches.

Der Winter war bereits zum zweiten Male gekommen,
und noch immer hatte man von Peter nichts wieder gehört. Da
fand sich eines Morgens zwischen allerlei Catalogen und Ta¬
rifen, mit denen der Handelsgärtner reichlich bedacht wurde,
ein Brief mit dem Poststempel„Berlin". Steffens verspürte
eine unleugbare Aufregung als er des Stempels ansichtig wur¬
de, aber eine bange Ahnung stieg in ihm auf, als er die fremden,
zierlichen Schriftzüge der Adresse bemerkte. -

Diese Ahnung betrog ihn nicht. Der Brief unterzeichnet
„Lilly Klaas", meldete ungeheuerliche, furchtbare Dinge. Das
unselige Weib seines armen Bruders Cornelius todt, gemordet
von der Hand ihres Verführers, Peter auf den Tod verwundet,
gepflegt von der wiedergefundenen Schwester— welch schaurige
und dennoch wunderbare Fügung des Geschicks.

Auch Pfarrer Roth war tief ergriffen. Er citirte die
Sprüche: „Mein ist die Rache!"" spricht der Herr, „„Gottes
Mühlen mahlen langsam, aber fein"" und „„die Wege des
Herrn sind wunderbar!"" Es hatte so kommen müssen, Peter
war das Werkzeug Gottes gewesen, die Sünde der Mutter zu
strafen. „Ihn selbst aber wird der Herr auf die Bahnen des
Heils zurückrufen!" sagte der Pfarrer zuversichtlich und em¬
pfahl seinem Freunde, unverzüglich nach Berlin zu reisen. Da¬
zu war Franz Steffens auch entschlossen. Auch er glaubte den
Fingerzeig von Oben deutlich zu erkennen. -

Peter befand sich bereits außer aller Gefahr, als der Vater
— mit Gretchen— an seinem Krankenlager in der Wohnung
seine Schwester Lilly erschien.

Das Wiedersehen war ergreifend, die Aussöhnung zwischm
Vater und Sohn, Bruder und Schwester, eine vollständige. —
J ;n Hintergründe der Scene stand mit Thränen der Rührung
in den schönen Augen, aber seltsam ruhig und gefaßt, die wirk¬
lich: Schwester des Kranken, die bleiche Lilly. -

Der Handelsgärtner kehrte bald, er mußte sich eingestehen,
leichten Herzens nach Wiesenlinden zurück. Gretchen aber
blieb bis zur Genesung Peters bei den Geschwistern in Berlin.
Nach der Verhandlung gegen Dupont, die mit der Verurtheilung
des Angeklagten zur höchstzulässigen Zuchthausstrafe endigte,
trat man gemeinschaftlich die Reise in die Heimath an.

Franz Steffens und Frau Gertrud weinten Freuden-
thlänen, als „die Kinder" in Wiesenlinden eintrafen. Auch der
würdige Pfarrer war tief gerührt. Die Eltern gaben dem Her¬
zensbunde Peters und Gretchens ihren Segen und Lilly war
Gegenstand ihrer besondern Zärtlichkeit. Aber diejenige, die
einst unter dem Namen Lilly Cornely, Berlin, durch ihre Kunst
und Schönheit entzückt hatte, trat genau ein Jahr nach ihrer
Ankunft in Wiesenlinden in den Orden der Ursulinerinnen.
Aeußerlich gelassen und heiter, indeß ihr Inneres von furcht¬
barer Qual zerrissen wurde, hatte Lilly ihre Absicht in be¬
stimmter Weise kundgegeben und Niemand vermochte sie von
dem einmal gefaßten Entschlüsse abzubringen. Sie will ihr
armes, gebrochenes Herz im stillen Klosterfrieden zur Ruhe
betten, für die kurze Spanne Zeit, die sie noch vom ewigen
Schkummer trennt. Peter Claas-Steffens ist heute glücklicher
Ehemann, wohlbestalter Kreisarzt und Mitglied des Kirchen-
raths von Wiesenlinden. ---

Ende!

bestes Fabrikat.

von Mk. 1.50 an,
empfiehlt 4885

It&m Flossner,
lUcüriMritfje 6 .

30 Pf. Cablia « im Ausschnitt 40 Pf.
Frische gros?e Schellfische. 5333

J - Scfoaafoj (Hrabcnstr. 3

sGrolcL-, Silberwaaren
Kein Laden. —Grosses Lager.

uns Uhren vertaure durch Ersparmss hohei
Ladenmietlie zu ausserst billigen Preisen«

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langffasse 3,1 Stiege , a. d.Marktstr*

Kaufn Tanscbm  altem Gold and Silber.

empfiehlt sich zur Anfertigung
tadelloser Porträts

«ntet Zusicherung prompter Bedienung , zu folgenden
Preisen: 120

n ItdirtW. Spriestersbach 8
2t  Westendstrasse 21 m

'!, M. 3 Marli
’ !* M 6
’iiM. 5

>. 10

0
11
•I

litt erstklassiges Iahrrai»für nur1Mk 6at jeder Aussicht zu gewinnen, der ein Loos zu der bereits am 29. Dezember er. statlfindeuen Ziehung der Königs«
berger Tiergartenlotterie lauft. ES kommen zur Verloofung 45 erftklaff. Damen -u.Herrcn -Fahrräder

» Ankaufspreis 11250 Mk.. sowie 1855 Gold«u.Silbergewinnei. W. v. 18 75,0 Mk. Loose&1Mk., 11 Loose 10 Mk'
LooSportou.Gewinnliste 30 Pf .extra, empf. die Gcneral-Agcnturl. »o Wolff, Königsbergi. Pc ., Kantstr. 3. sowie hier
die Herren Carl Cassel , F. de Fallais, J. Stassen . 56o8

Wiederverkänfer werden überall bei Angabe von Referenten angcstellt.

Oscar Michaelis
Weinhandlnng:Adolfsallee 17.

roste KocheNem-Geld-Kmem.
Ziehung 17 . — 21 . Dezember . 16,870 Geldgewinn « — Hauptg. 100 .000 Mk. Loose Mk. 3 36

Baldige Bestcllungeng empfiehl, und versendet(auch grg. Nachn.) die bekannte Haupt- und GlückSkollekte

Carl Cassel , nur Kirchaaffe 40
1 Liste und Porto 30 Pfg. extra. Wiesbaden , 5184 gegenüber der Schulgaffe.



11 Arbkits-!lach»-kls. |

4fermiethungen.
5 Zimmer

ctaftc. 30 , Hochp. Wohnung.
5 Zimmer, 3 Maus. u. Zubeh.,

für einen Rechtsanwalt geeignet,- . . . m. Näh.per 1. April 1901 zu verm
Bel-Etage. b360

2 Zimmer.

3nmeinem Neubau,DotzheimerBahnhof grenzend, mehrere
prachtvoll große 2 Z'M-' ^ ohn.
n. Küche, reizend schöne Aussicht,
z. verin. Preise 240, 260, 270.
Waltuch , Markistr. 13. bOsb

Möblirte Zimmer.
«ßdlerftr . No 18 . 3 St . r.,
^4 erhallen reinl. Arb. gute b.- " 5265Kost und Logis.

Frankenstr. 26, 1,
gut möbl. Zimmer zu verm. 27 35

ellmundstraste 18 , 9. St.H erhält ein junger Mann Kost
und Logis.  435o
(T̂ ahnstraste 1» . Part ., un-
-V* möblirte Mansarde an einzelne
Person zu verm._ 4874

MlMlltlilSlir. 8. 2 U
hübsch möbl. Zimmer zu verm. 4600

Allst. ArbeitS-Mann k. schönr
Schläfst, erh. m. gut. bürgert. Kost
Marktstr. 11. Hth. 2, Aussicht n.
der Straße. ^229

^ranienstraße8, 2,
sarde zu verm.

mobl. Man.
5353

^ranienftr . 51, Hth. 2 l., möbl
Zimmer zu verm._ *>£34

Tleg. möbl. Salon u. Schlaszim.
an feinen Herrn od. Dame a. sof.
zu vm. Näh. Rbeinstr. 52,1 . 4938

MlWs möbl. Zlwllltk
sofort zu vermiethen. 52,0

Näh. bei Tinz , «chwalbacher.
flraße 1.
^Hesteudftraste 17, ' pari.

2 möblirte Zimmer zu
ver mietben. _ 4843

evergaffe 4i , 2
Zimmer zu verm

i., möbl
5359

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
soiorl zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lallst ._ £ 0̂6

Darlehen
von 500 Mark aufwärts werden
unter günstige» Bedingungen und
zu mäßigen Zinsen diskret besorgt.

Ansragen desörvert unter 8 . C.
210 Isler-Auuoncen in Zürieh
lStreulistr. 11). 3589

Geld! Dinlchen
auf Wechsel rc. beschafft prompt
daS Bankgeschäft von (444/47
Will, . Förster . Fr iburg i. B.

Gmpfehiuusen.

Hute

Lnzeig' n für diele Rubrik bitten wir bi«
11 Uhr vormittags

in unserer Expedilio» ein,ui>e,'ern.

HWÜscktiMldkr
in jeder Höhe, zu 4 '/, vCk. bis
60 pCt. Privaitaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Iae . Krupp,
Gasthaus zum „Temschen Haus^

Hochyäite 22. _

Männliche Personen

JiigeiidliA Arlintkr
nicht über 16 Jahre alt — finden
gut bezahlte Jahresstellcn.

Champagnerfabrik
Biebricherftraste 27,

4847 Wiesbaden.

werd-n schönu. bill.
aufgarnirl 3302

Walramstr 25 , 1.
W «tstzcug> und Cravatten-

NäheN w. angen. in u. außer dem
Hause. Näh. Sliflstr 21, H. I . (5306
Handschuhe werden schön ge-
Ä? walct»il Rüdrraüee 34. p. 4833

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Keparature«
in fämwtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lelimano Goldarbeit«

Laugqaff « 3 1 Stiege.
683 Kein Lade«._

Kolporteure und Reisende
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4748R. Eisenvraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19. I-

Redegewandte Herren als
Reisendeu. Colporteurcs. Bücher.
Bilder u. HauSsegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
5256 Frank' nstraße 23, 1, l.
I .HauSbursche ges.Häsnerg.17.5253

Ein Junge
für leichte Beschäftigunggesucht.
Mauergasse 12. 2 rechts. 5083
^Stellung jcd. Art. rasch, billig!

Schreib, an Dünker’s Verlag.
Aachen. _ 3442
Verein für unentgeltlichen

3Lrbcitsnadjniriö 13
im RathdauS. - Tel. 2377

ausschließlicheBeröfseutlichung
städtischer Stellen.

Ubtheilung für Männer.
Arbeit finden:

Sattler
Schuhmacher
Lehrling: Schneider, Spengler,

Schlaffer. Tüncher
Fuhrknecht
Landwirthschaftliche Arbeiter
Krankenwärter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Koch
Spengler
Tapezierer
Bureaugehülfe
Bureaudiener
Hausknecht
Hausdiener
Einkassierer
Kutscher
Taglöhner
Krankenwärter
Masseur
Babineister.

Stellenlose jg Kanfieute
u momentan beschäftigungslose
anstäudine Männer aller Stände
findkli vorthcilhafte Ge¬
legenheit zum Erwerb
durch Vertrieb eines neuen
patriotischen Werkes. Die Pro¬
visionen sind lohnend bemessen.
Meldungen zu rich'.en unter
8. 100 'in Berlin NW., Post¬
amt 7, postlagernd. 3570

Keltere Frau , welche melken
<•> gegen freie Wohnung gef.
5159 Aarstraße 17.

Weibliche Personen.

Verkäuferin
zur Aus hülfe gesucht. 5062
Wilhelm kiltr,

Webrrgasse 37. _

MnMsmck-MMtii
»sofort gesucht. 5220

Schlichterftraße 11,
1. Siock.

«in tücht.Mädchen für Hausund Küchenarbeit sofort gesucht.
2340 P 'aiterstr 16.

TranrtNge
mit emgehauenem Feingehalt,
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlicheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Echwalbacherftraste 10

Schmerzloses Ohrlochstechea gratis

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend».

Ubtheilung I. s- Dienstboten
. und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS», Kinder»,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Holxl-Perlonal.
Wasch-, Putz- u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Beruföarteu.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel».
Jungfern
Gcsellschai

Wiesbadener General -Anzeiger.

Weih -, Bunt » und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig grau Ott Sedanstr. 6, H. 1.

7123

Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlrhrerinnea.

Angesehene deutsche Lebcns-
versicherungsbattk sucht für
den Bezirk Wiesbaden zur Bear-
beitung, Organisation u. Conlrole
von etwa 50 Orten einen eisrigen,
gewandten

Bezirks Vorsteher
gegen feft-N Gehalt . Reise«
spese» und Nedenbezüge anzu«
stellen. Nebenbeschäftigung ausge¬
schloffen. Stellung angenehm,
dauernd und selbständig, geeignet
namentlich auch für intelligente
Personen aus dein befferen Ar-
beiterstande, für Vorarbeiter. Werk¬
meister, Handwerkeru. dergl., die
einen gesünderen Beruf oder
ein besseres Eii.kmimen erstreben.

Offerten mit Lebenslauf, Refe¬
renzen, Zeugnissen rc. sub P ».
8373/12 an Rudolf Mosse.

Mädchenheim
und

Kiellemiachrveis
Schwalbacherstratze 6S ll.
i? fort u. später gesucht: Allein̂,

Zimmer, u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zärtnerinnen.Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Ceisser , Diakon

am
Gut erhaltenes Klavier für

Mk. 60 zu verkaufen. [5326
Sonnenberg. Wiesbaden erste. 49.
PianinoS , schwarzu. Nuß¬

bauin, Fabrikat Urbas u. Rieß.
Haueri» Dresden, billig zu verk.
Gebrauchie Instrumente werden in
Zahlung angenommen. Näheres
Schwalbacherstraße 11 , Backerei
Urbas . 5025

Sehr guieS Billard (bekannt)
mit allem Zubehör, drei ganz
ueuen guten Bällen, ist für 250 M.
zu verkaufen. 5340

Goldgaffe 12.

UIk>ls!!iilhi»skftnilk!
Phottograph , neu, Umstände
halber für 20 M. zu verk. 5361

Mauritiusstr . 10 , 2.
Nähmaschine , Fußberrieb, neu.

billig zu verkaufen.
5115 Roonstr . 7 . 2 l.

Futterrüben (gelbe Rüben für
Pferdes empfiehlt 5366

Wilhelm Hohmann.
Sedanstraße3 Telephon 564.

Ziels Klltlcrdmien
15 u. 10 Pf. per Pfd.. von 20 Pfd.
an Zusendung in« Hans.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnerwohnung
^lkfMNrr lt''d >n der Fuhre u.
tUHUlUj ] cenliterweise zu haben
Steinaaffe 36. 5373

Weiße Rüben. tT
5204 Weck. Feldstr. 12.
(Sine Kinder - Bettstelle
mit Strohsack und Keil
billig zu verkaufen Frankenstr. 21,
Hinierh. 3 Sk. b. Karl Bockris.

Ein Schwungrad mit Bock
aus Holz billig zu verk. (5313

Näh. b. Krämer, Müblgaffe 9.
Waschbütte , LLraschtops

mit Llinderwäsche
billig zu verkaufen.
5327 Plarterstr. 4 vart
Auf *.Roller u. Weibchenz.verk.
9g  Moritzstr . 36 , Wirlhfchask . 4849

^inger -Nähmaschine . gut er-
^ Hallen, billig zu verk. Platler-
straße 56, 2 r. 5140
1 SecgraS -Matraye , gebraucht,
1 Nachttisch. > kl. Spiegel. 4326
Heümuiidstr. 37. Plitteld. 1, rechts

Gut erhaltener
Kinderwagen

mit Gummi-Räder billig zu verk.
5246 Westendstr. 2 <, H p. r.
tLin Zugpferd u. ein Ponuy

zu verkaufen. 5259
Karlstraße 32, Hlb. 1.

£ Zchottlimder
Pferdchen(Klheckt)
sehr schön und schnell, 4 jährig, zu
verkaufen bei

Peter Leicher. Metzger.
Kriitel b. Höchsta. M.

Anzuschei, Freitag, den 14., im
Rbeinische» Hof. 3590
^ >»achtv. Stahlst . Bilder , pol.
P Musibelbrtt zu verkaiiken«
Helenenstraste 16. 1. St . l. 4173
ttapier . Schuhe , taust fuvl,,,
P Schachlstr. 6. Best. d. St.  4551

Äisltttkkrile». juttltc
; |X wird per Karren ge.

gHM * liefert. 4815
Paul , Albrechtftr . 41 . Hth. p.

OrogerieSanita
15 . Jahrgang . Rr 2 9z.

3 iHauritiusSlrTJ

«I
im Centrum der Stabt.

Telephon 2115 . -M»
Empfiehl sich zum Bezüge

fänimllifbrr ArtikelZ hashatt. LKinkr?«tgr, L Kr-akt-Mse. 'Ä
Toilette-n. siorlMerik-Allikkl. Ä » ÄÄ 'lSSÄfe
Käufer überraschen. Princip ist Beste Waaren zu billigsten Preisen . 352?

ver! Steingaffe 31, Part.
' zu
5187

Menke. e i*

Empfiehlt fich zur
Anfertigung

von

phot - graphischrn
Aufnahme«

jeder Art.
-♦-

1 »
Inh . :

Wilh. Tr Uten,
Mogr. Atklier

Nässende Meihnalkls-
Geschenke.

Ausführung
von

Vergrösternngen nach
zedem Bilde.

Kohledrucke.

Portrait Postkarten.
3592

und

Dergrößerungs-Anstalt
WIESBADEN

Oranienstraße
TiÄ-a-vis dem Gericht.

W

Portraits bis
Leberasgrötze

in

Schwarz, Aquarell,
Oel u. Pastell.

- +-

Prompte Lieferung
bei billigem Preis.

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke.Pfeilring*
gibt Gewähr für die Aechthei « unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur

„yilllBSSfä “ Xs» a ®lia “C»e «Jtt
und weise Nachahmungen zuruck.

Lanolin-Fabrik Martinikonfelde.

Alles Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiker
Langaasie 3. 1 Slieae_

Wir zahlen für

Ältzink
Kupfer. Messing, sowie sümint-
liclie Metallabfälle die höchsten
Preise.

A. Baer & Co., Jahnstr . 6,
Metallhandl. 4893

(!)I» Ul gearb. Mob. m. Handarb.
w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Ballst. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bis 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45.
Commod. 24- 30, Küchenschr. beff.
Sort . 28—32, BerticowS. Hand»
arb., 3 >- 55. Sprungr . 18 - 34,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Leckb. 13—25,
beff. Soph. 40 - 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tffche 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—v, Spiegel 3—20
Pfeilerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w.
Frankeustraste 19 , Vdh. parl
u. Hinlerd. parl._ 1318

IMfuilIii
Kanpircstaurant.

133/259
Vom 11 . biS incl . 15 . Tez.

Jeden Abend 8 '/r Uhr:
Großes humoristische-

fceibnject

Kaiser-Panorama
Mauritinsftrahe S,

neben der Walhalla.
Mit jedem Sonntag beginnt eine

neue Reffe.
Diese Woche bis 15. Dez.ansgestellt:

Tie malerische Schweiz.
Ein Besuch von Bern und

dem Berner Land.
Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Pfg-

Abonnement.
Täglich geöffnet von Morgen» 10

bis Abends 10 Uhr.

Ein prachtnoliks Wch
nnchtslielche k!

0900

Heirath.
Junger Mann. Maschinist, 26 I .,

sucht die Bekanntschaft einer jungen
Dame, Wiltwe ohne Kinder nicht
ausgeschlossen, zwecks Heirath.

Ernstgemeinte Offerten unter
H. H. 16 postlagernd Biebrich.

_ Helrath . MI
Zwecks baldiger Heirath sucht

34jähr. eoang. Kaufmann, biedern
Sinnes , Inh . rentabl. Engros-
Geschäfts, die Bekanntsch. häuSl.
erzog geb. Dame, ca. 5 Mille
diöpon. Vermögen. Gefl. Briefe m.
Bild, w. nichtconv. Falles i. kurz.
Zeit retourn. wird. erb. u. K. K.
502 an Rudolf Moste , Köln.
FürDiScr. bürgt d. ehrenh. Charali.
d. Suchenden 341/47

«in Nähkasten ist ausgestellt
zum Verkaufe im Schaufenster
des Herrn

Phil . Schuhmacher,
Buchdruckerei,

Schwalbacherstraße1, hier.
Flechten.

HautauSjchiäge treten
immer beim Gebrauch
schlechter Seistn aus.
Darum benützen Tic
allein Dr. Kuh ®*

Glycrin - Schwcfelmilchseste
50 u. 80 Pf. — Kuhn 'S Gat-
haarungspulver . giftfrei, lst bas
Beste. Franz Kuhn . Kronenpars.
Nürnberg. Hier bei: W . Sch»>v,
Drog. Friedrichstr., O - Sieberb
Drog. vis-ä-viä dem Ratbsleller, »»
Schi .d, Dreg. Langgasie. Ehr.
Tauber . Trog. Ki.-chgaste, Drog.
„Sanitas ", Mauritiusstr. ^

ilfuctlcr fiotalflg
sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 306̂
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lindenstraßc 95.
Billigste vezugSguell «.

Technikum Strelitz
M Ingenieur -, Techniker- »•
K b Meisterkurse 2754lilBlbianu . oo - -
M Maschinen-u-ElektrotechniK
" Ges. noch- u. Tief-Baufach. ►

auSgeführt von der
Theaterkapelle.

in verschiedenen Preislagen
in der

Wedicinal-Ärogerie
Kirchgaste 92 . 4774

ES. Gerlwdi.
Tlarnc >n chön Handschr. wünscht
V  i . z. beschäftigen . Offerten u.
E. D. 9 a. b Exp d. Bl. 5190

Prnna Rostbraten,
ganz ob ne Knochen, Psb. 80 Pfg.,

prima Kalbfleisch
Psb 60 P 'g.

9631 Röder,traste 7.

Br,
Oetker ’s
Backpulver 10 Plc

|Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

15, 20 “ *Pfg
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
besten Kolonialwaaren-
und Drogengeschäfccn je-^
der Stadt . 335/41

lTr . A Oetker . Bielefeld.

Grube Mist zu verlausen
Jahnstr. 19.

8 Täglicher Eintritt.

Mmg!
Mt  öürtljc - Paulltk « .
auch praktisches Weihnacht»

Geschenk
Ein fast neuer

Triumph-Phonograpy
von Edison , mit den neuesten
Walzen, ist preismerth zu
bei August Reininger.
llralle 5. JBfä

ochfcine Molkereibutter
Mk. 10.80, Guts- od.
butter I. Güte Mk. 9.21' °
versendet per 9 Pfd-

IH
franco gegen Nathna

Tttus Lohmällcr » ' iig
Ulm a. D. “L-

qsüe Arte» Buntstickerei wert,n
-öi- billigst angeserligt. ^
länfer von 3 50 Mk. an.

billigst
von ooyj  am - “••• . ,
ifiatilenficaä* 10» 1 **
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Zu verkaufen.
Etagenhaus . 7-Zimmer-Wohnunaen. Rheinstr. vor.

^ Rückten Alters wegen unter güstst. Beding zu verkaufen
ldurch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

«^.eabl-S Etagenhaus , Kaiser Friedrich-Ring. wecheS eine
«obnuna von 5 Zimmer frei renlirl. forlzugshalber billig zu
Erkaufen durch Wilh Schußler , Jahnstraße 36.

a m«  füdl Stadttbeil. Tuorfahrt, großer Hofraum, Werkstatt,
^ ^ jkden Geschäftsmann geeignet, rcntirt eine 4-ZtM.-Wohn.

Werkstatt frei. Kleine Anzahlung
durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

. .„g Mitte der Stadt . 2 Läden, größerer hofraum, große
^ <̂ e'rräume u. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch

wird ein HauS in Tausch genommen
durch Wilh . Schüßler , Iahnstr . 36.

ns.nnen-Billa lH- inerweg). mit schöne», Garten, besonder- für
imen Arzt paffend durch Wilh . Schüßler , Iahnstr. 36

ri '\a Maiiizerstrahe, mit schönem Garten, sowie eine solche
^iki'oriastraße durch Svrlh Schüßl -r , Iahnstr. 36.

Villa, »ade der Rhein- undWilhelmstr.. mit 8 Zimmern, Bad
I ,Ut 4ö,ÜU° m  durch Wilh Schußler . Jabnstr. 36.
Rilla. am Nerothal. lii Zimmer. Bad. schönem Garten, billig

feil durch Wilh . Schußler . Jahnstraße 36.
SauS. Elisabetbenür.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem

betrieben wird, 10,000 Mark Anzahlungi 1 durch Wilh Schußler, Iahnstr. 36.
»auS . ganz nahe der Rheinstr.. 4-Zunmer.Wohnungen, befon-

derS für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh . Schußler , Iahnstr 36.

Dit Jitimobiliku- m>!>Kypchcdeii-AgtM
von

J . *& Fi i*nu *nich,
Hellmundstraste 53,

«MM sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen. Bau
platzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentabl. Häuser , Nähe BiSmarck-Ring, sowi
versch. Häuser mit Stallung, westl. u. füdl. Stadttbeil zu ver¬
kaufen durch I . & E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Eckhaus . Mitte Stadt, beste Lage, mit oder ohne Ge'
fchäfl zu verkaufen durch

I . S> C Firmenich , Hellmundstr. r>3.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäckerei,

Mille Stadt zu verkaufen durch
I . S C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rentab. Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u. südl. Stadtheil zu verkauseu durch

I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allem Comfort der Neuzeit ausgestaltetes

Etagenhaus mit Nutzgarten und Blcichplatz zu verk. durch
I . & (£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen mit Gärten, Emser- u. Walkmühlstraße
im Preise von 56- 65 n. 95000 Mack zu verkaufeii durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Nth. Terrain. Nähe des WaldcS, für

50,000 Mk.. ein Landhaus . 77 Rth. Terrain (Bierstadterhöhe)
füi 40,000 Mk., sowie versch. größere und kleinere Häuser mir
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Berschiedene Häuser m.t Winhichaft in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirlhschaft. außerhalb, zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl PensionS und Herrfcha 'tS-Villen in
den versch. Stadt. u. Preislagen zu verkaufen durch

I . SS C . Firmenich . Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien . sowie Grund'

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . öi  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

fLckhauSVi Äniubl

■•—Vm 'Pf*- —-
Ulta„v Gastwirthschaft . 3 u. 4 Zimmer - Wohnungen

__ Anzahliing 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage
abtheilunashalder zu verkaufen durch den beauftragten Agenten

■P a Joh . PH . Kraft , Bleichstr. 2. 2.
L̂ aus mit Thorfahrt oder Laden. Ladenzimmeru. Werkstatt

2 u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 50000 Mk. be
4000 Mk Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu-
stände und reu irrt 3500 Mk . Mielhe . Näheres bei

Kraft , Bleichstr. 2, 2.
gastwirthschaft mit gr. Näumiichleiteii, Kegelbahn, Garten-

-tN wirthschasl, ohne Concurrenz, re,itirt 2000 Mk. frei. Brauerei
I leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch

■ ° ^ Kraft . Bleichstr. 2, 2.
SlJeiic # HauS mit 2 großen Läden, großem Keller, Lagerräume.

5 gr Zimmer. Bad, elektrisches Licht im Stock, in der
Nabe des Nonnenhofs, sehr preiSweklh zu verkaufen oder gegen
Lauplätze einzutaufche.n. Auskunft und Pläne durch
|T d * ^ Kraft . Bleichstr. 2, 2.
Äon « mit Laden großem Hof u. Lagerräumen, mit einem
^ vorzüglichen Lai,desprodukten-,Flaschenbier. u.Wurit.Gefchafl,
wegen Krankheit für 52000 Mk . bei 5000 Mk . Anzahlung mit

« .ich. .. «, jr . -u °°r-°u-°û ,ch ^ ,
Äouö für Weinhändlcr in der unteren Adetheidstraße mit
^ 5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzugsbalber zu ver¬
kaufen durch Kraft , Bleichstr . 2 , 3.
MeueS Haus BiSmarckring, 3 mal 4 Zimmer, Bad, vorn
VI  u . hinten Ballon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2
»ZeneS -1 stückiges 3 Zimmer HauS . vor» und hinten
VI  Garten Lage Westmerlel für 40000 Mk. zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2.
LLckhauS für Metzger, mit Stallung, Fucterraum. alles vor-
^2 / Hauben, hat 2, 3 und 4 Zimmer-Wo nungen. elektrisches
Licht Leucht, u. KochgaS, vom und hintenhBalkon. Mit einem
Überschuß von 1500 Mk., zu verkaufen durch1 * Kraft . Bleichstr. 2, 3.

flott gehend, Hotels
Zu verkaufen:

Billen. HerrfchaflSbäuser. Pensionate. sehr flo
hd Wirlhschaflen. . _ ,

Geschäftshäuser für Schreiner. Metzger. Bäcker. Kutscher usw. m
Mn Stadttheilen. m ,,, ri . . ..
„ Ein Hau- mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Hauser
derben auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.

Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Spcculation geeignet,
durch die Jmmobilien -Agcntur 45a7

Mathias Feilbach, Molasstrllßt 5.

WM -Clmsum.
Atilbau IHcfegrrgdfTc 31, i>er Suliiplft.
Osferirt für die Feiertage zu ermäßigtem Preise

bei Einkäufen von Lebensmittel
2 Prozent Rabatt:

Frisch gebrannten Kaffre von 85 Pf . an. Egaler Würfelzucker SV Pf.
gest. Zucker von 2 « Pfg. an. Reines Schweineschmalz von
48 Pfg an. Rosinen von » 8 Pfg. an. Corinthen 40 Pfg.,
Mandeln Mk. I SS , Citronen 7 und 8 PiS-. drangen » und
9 Pfg. Mehle von Löhnberqer-Mühle. Pfund »S , 15 u. 17 Pfg.

Nudeln 22 Pfg ., Eicr -Nudeln S5 bis 48 Pfg.
Feinstes Salatöl 40 Pfg ., Tafelöl 60 Pfg.

Junge Schneidebohncn II ., Büchse 34 Pfg. „
do. do. I . , 40 „ a üstb ■y

Prima Mirabellen , prima Reineclauden , prima Brrne «,
Kirschen, assortirte Früchte . ,

Prima Staugen -Spargel . prima Brechspargel.
Die eingemachlen Bohnen sind Braunschwelger Fabrikat, dre ein¬

gemachten Früchte sind Französisch-Straßburger Fabrikat. Bei ^ v-
ilahuie von 10 Büchsen gewähre5 Frozvwt Rabatt.

Alles frei Haus ._ 5802

Nützliche
Weihnachtsges chenke
in allen mögl. Wollwaaren als : 1 großer Posten Jagdwesten
u. Arbeitswämse, doppelt gestrickt, von M. 1,18 an, in reiner
Schafwolle, sowie in Handgestrikt, schöne Muster M. 5 u. «,
in ĉ tra feiner SeidenwolleM. 8 u. 9. Unterhosenu. Jacken
Hemden in Biber, Normal, und Sport , von M. 0,80 an
bis zu den feinsten. Hübsche Damen-Nöcke vonM. 0,80 an,
bis zu den feinsten (handgestrickten). Mützen, Cappotten,
Handschuhe, Tücher und Shwals von M. 0,20 ltn. Kmee-
wärmer, Leibbinden, Gamaschen, Kinderkleidchen und Jäckchen
in großer Auswahl, zu billigsten Preisen. Mehrere tausend
Pfund Strickwolle, in allen Farben, sehr stark und weich,
10 Loth nur M. 0,39, extra fein per Lorh M. 0,0b und
0,08 nur im Moll - und Handardeitsgeschäft vonNeu mann.

Wiesbaden.
Marktstr ' 33 , Ellenbogrngaffe U.

Wegen Umzuges nur Ellenbogengasse Ausverkauf , ol 10

s&rn iHitöltnötntt CMsm-Halle. * 478 °“
Bcrkanföslelle « Jahnstraße 2 . Moritzftraße 1« und

Sedanplah 3.
feinste- Kuchenmehl per Pfd. 14 und 16 Pfg-.
feinstes Confektmehl per Pfd. 18 Pfd., bei 5 Pfd. 17 Pfg.,
prima Pfälzer Landbutter per Pfd. M. 1.10,
feinste Süßrabm-Tafelburter per Pfd. M . 1.20 und M. 1.25,
Kornbrod, gutes Müllerbrod. per Laib 36 Pfg..
gem. Brod per Laib 38 Pfg.,
Weißbrod per Laib 42 Pfg.,
Zucker per Pfd. 32 Pfg. Soda bei 3 Pfd 13 Pfg ..
Schmierseife per Pfd 19, Pfd. 20 Pfg., Kernseife per Pfd. 24 Pfg.
Spiritus per Lir. 35 Pfg., Petroleum per Ltr. 16 Pfg,
Salz per Pfd. 10 Pfg., Schmalz per Pfd. 50 Pfĝ ,
Kaffee in nur auserlesener Qualität per Pfd. 90 Pfg., M. 1.00, 1.10,

1.20, 1.40 und 1.60,
bei jedem Pfd. Kaffee von M. 1.10 an XU Pfd . Zucker gratis.
Häringe per Stück 5 Pfg., Dtzd. 55 Pfg ..
sämmtl. Hülsensrückte ver Pfd. 10. 12. 14. 16. 18 und . 0 Psa. 5- ,6

«dl °rstratz« 34 . AdkNSSlitttl -LSIlsM « >- flitdmafie 3
Heleuenstratze 2 Ecke Bleichstratze.

Offerirt:
Feinstes Confektmehl per Pfd. 15, 18. 20 Pfg.
Neue Vollhäringe5. 7, 8 Pfg. per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8 ' fz Pfg.»
Petroleum per Liter 16 Pig.
7 Pig. größte Holzschachtel-Wichie7 Pfg.
40 Pfg per Schoppen feinstes Salatöl 40 Pfg.
60 Pig. per Schoppen feinstes Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd.-Eimer-Gelec 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 2430 . Alles franko HauS. Telefon 2430
5448 Inhaber : A . Schaal. _

Für *

eillnarfits-OEinhttufß
empfehle mein Lager dem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum.
Alle Arten polirte und lackirte Möbel und Betten , billige, gut ge-
arbeitete DivanSSophaS,  VcrlckowS , Näh- und Bauerntifche,
Ecagören, Paneel- und Eckbrelter, Hausapotheken und Kleiderständer.

^nrgfrtiöjc AvsSlillnngen
unter allerbilliqfter Berechnung.

Eigene Tapezierer -Werkstütte.

Wilh. Heumann,
Ecke Bleich - und Helenenftraße.

"y ^ t, ^ -Atcükr 41b . VVollV, lUidjclöbrrg2
Mlj " ' Filialei. Wellend WalramSr. 27
Schmerzt. Zahnoper. Künstl. Zähneu. Garantie. Revaral. sofort.

Lehnhardt ’s Zahnatelier,
Kirchgass « « 11. Kirchgasse 6 , 11.

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftztthne , Plombirungen

Reparaturen schnellstens.
Reelle und gewissenhafte Bedienung -740_

Der beste SanitätSwei » ist der Apotheker Hofier '» rvlher
goldener ,

Malaga -Tranben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzteu bestens empfohlen
für fchwächlicheKluder. Frauen . ReconvaleScenten . alte Leute re.,
auch köstlicher Deffertwein . Preis per Vi Orig. AU M . 2 .SV,
per lL Fl . M . 1.20 Zu haben » ttt in Apotheken. In LvieBbadc»

•tf.Dr Lada,« Hofapothek 1641

Billige Hemden.
Herren Hemden aus waschechtem Baumwoll-Flanell

Stück Mk. 1.20 , 1.50 , 1.80 , 2 . - , 2 .20.
-Herren Hemden aus |“ | Ia. Baumwoll-Flanell

Stück Mk. 1.30 , 1 .80 , 1 90 , 2 40.
Herren Oberhemden , weiß , aus den besten Stoffen tckdel-

los gefertigt Stück Mk. 1.80 , 2 .50 , 3 .- , 3 .50 , 4 —
Herreu Rormal Hemde« Stück Mk. 1.10 , 1 .50 , 1.80,

Mk 2 .- bis Mk. S .- . ..
Farbige Fraueuvemden , alle Qualitäten auf Lager,

Stück Mk. 1.40 , 1.40 , 1.60 , 1.80 . 2 .—.
Weiße Damcn -Hemden, Vorder - u. Schulter -Schluß,

glatte Verarbeitung und mit gestickter Paffe, Stück Mk,
1. - , 1 .20 , 1 .50 , 1.80 , 2 .20 , 2 .50 , 3 .- .

Mädchen -Hemden, weiß, alle Größen,
Stück 70 u. 90 Pfg.. Mk. 1.20 , 1 .50.

Mädchen-Hemden bunt, gestreift und carirt.
Stück 50 u . 80 Pig.  Mk . 1 .- , 1.20 . 1.50.

Knaben Hemden weiß und farbig
Stück 40 , 60 u. 90 Big-, Mk. 1 .20 , 1.40.

Kinder-Hemden, Stück von 50 Pfg. an.
ErftlingS -Hemden, weiß, Stück 10 Pfg.
Hemden-Stoffe (Weiße Crettoneu. Madapolam),

Meier 24 . 28 , 35 . 40 . 45 u. 50 Pfg.
Hemden-Flancü in gestreiftu. carirt 100 Stück am Lager,

Meter 25 , 30 , 35 , 40 , 45 . 5 « u 60 Pfg.
Reste in gestreiftem Hemden-Bieber 3 Meter 1.— Mk.

Guggeaheim & Marx,
14 Marktftratze 14.

Wiesbaden , am Schloßplatz . 4634

Wäschemangeln,
bestes System , vo « Mk. 22 . — a«,

Wringmaschinen,
Bügelöfen,
Plätteisen,
Bügelstähle

billigst 4640
Franz Flösäner.

Wellritzstraße 6.

Wilhelm Hammann,
Wiesbadener Fahnenfabrik,

Bärenstr . 2 ,
Grosses Lager

in

Ehristlmum schmuck
Gelatinelämpchen

in allen Farben

Kinder-Theater
Knattbondons

Cotillonorden re. «10

Die neueste
in jeder Beziehung bewuudernSiv. Taschenuhr, ist
unsere in der ganzen Welt beliebte, garautirt

Echte Triumph-go!a-UhrS! ,,r
Remontolr -Sav . mit Sprungdeckel. Alle 8 Kapseln

sind garantirt rcht u.zum Zeichend.Echtheit
mit d. eidgenössisch. Schweizeru. retchSdent-
scheu gesetzt. Stempel versehen. Die itzehiinse
sind ebenso fein guillochirt wie die Iheuerste
goldene Uhr im Werthe von M. 500u. über¬
nehmen wir für die Echtheit der Behause
iuimerwährenSe Garantie , indrm wir
selbst nach 20 Jahren für unsere Uhren
den vollen Werth de« Gehäuses <je nach Ge¬
wicht) ohne jevweden Abzug in baar ver¬
güten. Da » Werk ist z. sofortig. Gebrauch
fertig, peinlich genau reguliri und wird jur
gureu Gang L Jahre gannitirt.
Preis nur NSk. 15.-
vorto- und zollfrei M . 1v.—. Der Preis
wird deshalb so sponblllig feslgesetzl, um
dieselbe überall einzuführen. Dameu -Uhrrn

vk. 18.—. Hierzu pustende elegante echte Tri «mPh -Golr»-Herren -« rtten
M. 8.— bi» 6.—. Moderne lange Damrn -Suldkette « mit eleg. Schieber mit
Yarbstein. echtem Opal od.Jura Brillanten M .3— bi» Kt.- ver Stück. Unsere
echte Triu « ph -Gold -Uhr ist d.anerkannt beliebteste Uhr bei Beamten im Dienst
wegen ihre« guten Gange», bei der Armee und Marine wegen ihrer stachen Fa ?on
il  det denTaoalieren wegen ihre»prächtigenAussehen«. Versand geg.Nachnahme.
NichtzusagendZurllcknahuie. Briefporto 20 Pfg .. Karlen I» Pfg.Ccmmandit-Geselischaft Etablissement ifliorlogerie Basel(Sctmeio.

., Lieferanten der allerhöchstenHerrschaften. -»
Kür Lugros Begug »ortheilhafte Osfrtte.

Neu ; Neu!
Elektrische Kichtbader

. > in Verbindung mit Thermalbäder « *—
(elfte und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JlchiaS.Influenza,dkerven-.Nleren-
und Leberleiden. Asthma. Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener « rt), Bäder«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H . Kupka,

,Badhau » zum goldene » Rost'.
487  Goldgaffe 7.

/
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chnchls -AilMklms
verbunden mit großer Preisermäßigung sämmtlicher Artikel unseres großen Waarenlagers.

Abtheilnng I.

Grtra-HerKaus in Kleider-Stoffen.
kräftige Tuchstoffe in allen Unifarben, 90195 cm, Roben von6 Meter 3.00 Mt.
Kraft, mclirte Cheviotstoffe in neuesten Dess., 95jiOO cm, Roben von6 Meter 3.50 Mk.
Solide carrirte Cheviotstoffe üi neuesten Dess., 95|10o cm, Roben vonv Meter 4.50 Mk.
Einfarb. reinw. Cheviotstoffe in allen Farben, 90 95 cm, Roben von6 Meter 3 50 Mk.
Eins. Diagonal-Cheviotstoffe in allen Farben, 95 100 cm, Roben von6 Meter 5.5O Mk.
Eins. Kammgaru-Cheviotftoffe in allen Färb., 110,115 cm, Roben von6 Meier 8.50 Mk.
Schwärze Modestoffe, Roben von6 Meter «.00 Mk.

Waschächte Siamosenkleidcr in neuen Dessins, Roben von6 Meter 1.75 Mk.
Waschächte Zephyr-Cottonadenkleider in neuesten Dess., Roben von6 Meter 3.50 Ml.
Waschächte Biberstoffkleider in neuesten Dessins, Roben von6 Meter 2.50 Ml.
Reinw. Homespun-Stoffe in neuen Farben u. Dess., Roben von6 Meter6 bis 15
Elegante Jaquard-Stoffe in neuesten Färb., 95,100 cm, Roben von6 Meter 4.50 Mk.
Eleg. Matelassö-Stoffe in neuesten Dess., 100 cm breit, Roben von6 Meter 6.00 Mk.
Schwarze Modestoffe, Roben von 6 Meter 8 bis 30 Mk.

Einzelne Roben
der eleganteren Uni -Stoffe — Tuch-Stoffe — Homespun — gestickte Roben enorm billig:

HÜF* Im Preise bedeutend ermässigt:
Schwarze Seidenstoffe - Farbige Seidenstoffe - ISallscide.

Abtheilung II . 1
Leinen und Baumwottwanren.

Drell- und Jacquard -Gedecke mit 6 Servietten, reinleinen, Gedeck8, 7, 6 und
Damast-Tafelgedecke mit 12—24 Servietten, 3,40—6,80 lang, Gel eck 60,

50, 40, 35, 30, 27 bis
Thee-Gedecke mit 6—12 Servietten 18, 15, i0, 8, 6, 5 bis
Drell-Tischtücher, reinleinen Stück3.—, 2.50, 2 — bis
Damast- und Jacquard-Tischtücher in schönen Blumen- und Sternmustern,

reinleinen und halbleinen, Stück 8, 6, 5, 4 3 bisfertige Betttücher,rein-und halbleinen, Stück4.50,4,3,2.50,2biscrtige Plumeaur und Teckbettbezüge in weiß, Damast und Saii >
Stück 4, 3 bis

Bunte Bettbezüge Stück 3,50, 3 bis

»♦—

19 .-
1.75
1.50

1.-
1.50

2.50
2.25

Kiffenbezüge in Leinen und Cretonne, mit ' ohlsaum. Einsatz und Festons
Stück 4, 3, 2, 1.25 bis

Bunte Kissenbezüge Stück1.20  bis
Biber-Betttücher in weiß und sarbig in allen Preislagen.
Jacquard- und Drell-Handtücher Dtzd. II , 9, 8, 7.50. 6 bis
Damast-Handtücher, reinleinen, Dtzd. 20, 18, 12 bis
Gerstenkorn-Handtücher, rein, und halbleinen, Dtzd. 12. 10, 8, 6, 5 bis
Küchenhandtücher
Damast-Servietten, reinleinen
Drell- und Jacquard-Servietten, reinleinen und halbleinen,

Dutzend8, 7

Dtzd. 5, 4, 3. 2 bis
Dtzd. 18, 14, l2 , 10 bis

5 bis

90 Psg
75 Psg.

3.50
9.-
3.-
1.50
8.-

3.5V

Fertige Damcn-Wäsche.
Tamenhemden aus solidem Cretonne in allen Faaons, mit Spitzen, Trimming

und Handsesions Stück 2. 1.75. 1.50, 1.2a bis 90 Psg.
Tamenhemden mit reicher Stickerei, aus feinem Madapolame

Stück 5, 4, 3.50 bis 2.—
Tamen-Beinkleider aus solidem Cretonne mit Stickerei und Festons

Stück 2, 1.75, 1.50 bis 1.—
Damen-Beinkleider aus Satin Croisee, gerauht und ungerauht Piquö,

4, 3, 2.50, 2 bis 1.20

Tamen-Rachtsacken aus Piquö, Croisö, Saiiu, mit Stickerei und Handseltons
Stück 3.5O, 3, 2.5O, 2. 1.50 bis

Tameu-Rachthemden mit reicher Stickerei und Handsesrons aus solidem Ma.
dapolame und CroiiS, Stück 5, 1.50, 4, 3 bis

Jrisirjacken in großer Auswahl Stück. 5, 4 bis
Hochelegante Garnituren, Nachthemd, Taghcmd und Beinkleid, mit ' reicher

Stickerei und Einsätzen. . Garnitur 25, 18 bis
Zier- und Hausschürzen in riesiger Auswahlu. allen Preislagen von 35 Psg. an.
Seidene und wollene Schürzen Stück5, 4, 3, 2 bis

1-

2.5
3-

16-

1. 1

Herren-Oberhemden und Nachthemden, sowie Arbeitshenidcn
in großer Auswahl und i» jeder Preislage.

Unterröcke in Seide und Halbseide und Moirs-Belour, reichhaltigste Auswahl,
Unterröcke in Wolle und Moirä
Unterröcke in Beloutine, Flanell und Calmuc
Morgenröcke in Wolle und.Beloutine
Matinees in Wolle und Beloutine
Blousen in Seide und Sammet
Hemdenblousen in Wolle, Beloutine und Batist

Stück 25. 20. 18, 12, 10. 8 bis
Stück 10, 8. 6, 5, 4, 3 bis

Stück 4, 3, 2.50, 2 bis
Stück 18, 15, 12, 10, 6, 6 bis

Stück 10. 8. 6, 5 bis
Stück 18, 15, 12. 10

Stück 10, 7, 6, 5, 4, 3 bis
Fertige Hauskleider, Rock und Blouse in Beloutine, Satin Augusta, waschechtem Siamose, Stück 7, 6, 5 bis
Costumröcke, schwarz, blau und cröme, reinw. Cheviot und Home pune Stück 18, 15, 14 bis

3.5
2 —
0.75
3.-
3.-
8.-
2 -
3 —
6 »/, Mk.

Besonders preiswerth!
Seidene und wollene Echarpcs» 6, 5, 4, 3,1.75«,
Weiße leinene Taschentücher, jS 'JÄSST - - “ ■•* ? !» 0.90,1.25,1.50 » ..
38cißc ICillCUC Bülisl-Dgschclltüchcr, ©teppjnum und Hohtsaum(IO Qualitäten) >/,®u|ien&2.25, 3.00 bis
Taschentücher mit Monogramm, mi-nm .«w-tß u„b»e iB«»tun,«mu,v,s>u*e„b4.50,3.50, 3.00,2.50w

Umtausch bis zum 31. Dezember gestattet.

1.00
3.50
5.00
1.50
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Die E :srSbera :hl ng . (11t. Tag.)
Rrrchslagv-Rerhandlnngen.

19. Sitzung vom 13. Dezember , 12 Uhr.
Das Haus  istsehrschwach  besetzt.
AmBu.tdesralhslijche: Grafv. Posadowsky,  Frhr . v. Thiel»

wann . v. Goßler u. A.
Tie erste Etatsberathung  wird fortgesetzt.
Abg. Hug (E.) : Man müsse Hilles lhun, um den Etat wieder zu

Llcmziren. Dazu gebe es drei Mittel, Spersamkeit. stärkere Heran-
-ir'iuna der Eiuzclstaaten und Schaffung nericr Einnahmequellen für das
»eich- Eine stärkere Heranziehung der Einzelstarten würde sich nicht
wivichlen, ebensowenig eine Reichseinkommenstener, da man dadurch in
die Finanzhoheit der Einzelstaateneingreisen würde. Durch größere
ss-mnamkeil könnte ,nan schon viel erreichm, neue Einnahmen könnte

W « sehr gut bei Gelegenheit des neuen Zolltarifs schaffen. Die Laud-
wirlhe seines Wahlkreises, die schiver unter den niedrigen Preisen litten,
tLkten ihn ersticht, hier für höhere Getreidezölle und für einen Minimal-
«d Marimaltarif einzutreten. Wenn man diese Wünsche crfiiOte, würde es
•udj im neuen Jahre ntöglich sein, ohne neue Anleihen den Etat zu balanziren.
Mmtlich würde der Reichskanzler nicht nur für die politischen, sondern

Uh  für die religiösen Interessen Deutschlands eintreten. Graf Pvsa-
doivSkt» sei ein sehr tüchtiger, kenntnißreicher Mann und müsse gegen die
ilbarsen Angriffe Bebels in Schutz genommen werden.

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe ) : Seine Freunde ständen den
VurenI
Ter
land hätte hier den alten Spruch: noblesse obligc , . „
Die Königin von Holland sei der einzigste Mann aui dem Throne
Europas gewesen. (Große Heiterkeit.) Der Reichskanzler hätte gar keine
Ursache gehabt. Herrn Hasse so erregt zu antworte»», denn Herr Hasse
Hütte sehr ruhig und sachlich geredet. Die Antlvort des Reichskanzlers
sei alles Andere als fair gewesen. Er hätte in rhetorisch schöner Fokm
macchiavellischcGrundsätze dargelegt. Seine Partei würde ihre Haltung
von dem Verhallen des Reichskanzlers abhängig machen.

Abg. Dr. Hahn (B . d. L.) : Ter Reichskanzler habe keine leichte
Erbschaft übernommen und werde hoffentlich dem Auslande niemals
eiueu Einfluß auf unsere wirthschastlichell Verhältnisse einräumen. Durch
unsere Handelsvertrags-Politik habe sich unsere Handels-Bilanz wesentlich
verschlechtert, während die der anderen Staaten sich verbessert habe.
Man müsie die ganze Wirthschastspolitik nur auf die Bedürfnisse des
mneren Marktes basiren, doch müsse die Regierung dafür sorgen, daß
uns auch der auswärtige Markt erhalten bleibe. Die Chinapolitik
komme nur dem mobilen Kapital zu Gute. Die Börsengeschäfte müßten
weil höher besteuert werden. Der Landivirthschast dagegen müsse ein
beferer Schutz gewährt werden. Die Vorwürfe des Abg. v. Hodenberg
feien nicht ganz gerechtfertigt, die Politik dürfe nicht nach Sentiments
des Herzens geleitet werden, doch hätte es die Buren moralisch gestärkt,
wenn wir den Präsidenten Krüger empfangen hätten. Dann wäre der
Eindruck vermieden, als ob wir uns fürchteten. Mit Holland müssen
wir gute Bezichuitgen pflegen, denn die Niederländergehöre» zu uns
und Deutschland ist das Hinterland von Holland.

Abg. Werner (Autis .) : Ich kann nicht glauben, daß unsere
aierung ganz ohne Furcht vor England dasteht. Die nothivendigen
jjm Ausgaben für die China-Expedition zwingen uns zu größerer

^ .arsauckeit. Es sollte aber nicht den Militär-Invaliden gegenüber ge¬
spart werden. Wir verlangen' einen genügenden Schutzzoll für die Land-
witthschaft. Des Schutzes bedarf auch der städtische Mittelstand. Was
die auswärtige Politik angeht, so befindet sie sich in direktem Gegensatz
L der des Frhrn. v. Marschall, die man doch»vohl nicht als Bier-kpolitik bezeichnen will. Fürst Bismarck hätte die Haltung gegen¬
über Krüger gewiß nicht gebilligt.

Abg. Graf v. Rv o n (k.) : Den Abg. Bebel hakte ich für einen
sehr beredten, etwas temperamentvollen Herrn, der vft in etwas über¬
triebener Weise den Anspruch macht, gehört zu iverden. (Oho! Lachen
links.) Als ich seine Rede hörte, sagte ich mir, Herr Bebel sollte sich
schämen, so ungerecht zu sein. (Lärm links, Glocke des Präsidenten.)

Präsident Gras Ballestrem  erklärt diesen Ausdruck für unzu¬
lässig (Beifall.)

^ mr —- . . . Forderung ....... .. « P .
mir den Etat genau ansehen und die Forderungen für strategische Bahnen
im Elsaß und in den Kolonien streichen.

Abg. Stöcker (b . k. Fr.) wendet sich gegen den Abg. Bebel wegen
dessen Beuterstmgen. daß die bürgerlichen Parteien mit ihrem Latein zu
Ende seien. Tie Vorgänge der letzten ekelhasten Prozesse dürfe man
nicht generalisireu, Böses kommt überall vor. Leider spielt bei uns noch
immer das Geld diese hundsgemeine Rolle, die Mauimonsgier wird
immer größer. (Junis : Getreidezölle! Präsident Graf Ballest rein
bittet, die Zwischenrufe zu unterlassen.) Glücklicher Weise ist in
unseren Ministerien dieser Manlmongeist nicht vorhanden. Trotzdem
hätte ich auch gewünscht, daß der Staatssekretär nicht versucht hätte, die
12 000 Mark-Angelegenheit schöner zu machen, als sie wirklich war.
Die soziale Reform »vird viel zu langsam gefördert, noch immer fehlt ein
Klchuungsgesetz. Für die Weltmachtpotitik sind Hunderte vvn Millionen
übrig, während bei uns wichtige Reformen ans Mangel an Mitteln
unterbleiben. Vor allem muß besser für die Landwirthschaft gesorgt
werden, der Haß der Linken gegen die Agrarier ist ungerecht. — Herr-
Bebel unterschätzt den Einfluß des Christeulhnms. dasselbe»vird seinen
siegreichen Gang auch »veiler durch alle Jahrhurrdcrte machen. Wenn
die Buren kein'Gold und keine Diamanten gehabt hätten, mürbe Eng¬
land sie niemals angegriffen haben. Graf .Bülow meinte, in der
Krügerirage handle es sich um den Gegensatz ztvischen Verstand
>md Herz. Das ist falsch, es handelt sich nur den Gegensatz
zwischen Verstand und Geivissen. Hoffentlich lvird Krüger doch noch
empfangen, damit dieser Ziviejpalt zwischen Kaiser und Nation ver¬
schwinde. Ich bitte zu Gott, das; er unfern Reichskairzler erleuchten möge,
daß auch er dazu beitrage, daß in dem Konzert der christlichen Mächte
wieder Harmonie herrsche. (Beifall.)

Abg. Möller (nl .) polemiffrt gegen den Abg. Dr. Hahn. Unsere
Handelsvertragspolitik hätte »ins nur Bortheile gebracht u,rd besonders
die Löhne der' Arbeiter erhöht. Von höheren Getreidezvllen hätten die
Arbeiter keinen Schaden gehabt, da gleichzeitig auch eine Erhöhung der
Löhne eingetreten sei.

Abg. Graf Klinckowström (k .) bemerkt, die Rede des Vor¬
redners habe gezeigt, daß auch auf Seiten der Linken Verständniß für
die Landwirthschaft herrsche. Die Larrdwirthschaft werde bei dem neuen
Zolltarif ihre Forderungen erst stellen, nachdem alle Uirterlagen bekannt
geworden seien. Mail müffe bei dem Zolltarif danach streben, daß
Landivirthschast und Industrie zufrieden seien. Der Reichskanzler hätte
in der Krügersrage gesagt, was er sagen konnte, deshalb sollte man ihn
auch„ich» zu weitereir Erklärungen drängen.

Abg. Fürst R a dz i wi l l (Pole) vertheidigt die Haltung des
Erzbischofs von Posen gegen die Angriffe des Abg. Sattler.

Hieraus wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an*
Lenommen.

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg. Bebel (S .), Hasse
(nl.) , Dr. Hahn , Richter , Stöcker  werden die wichtigsten
Theile des Etats an die B u d g e t ko mmi ssi o n verwiesen.

Sodann v ert agt sich da« HauS auf D i enst a g , 6. I anu ar.
2 Uhr. (Erste Lesung deS Urheber, und VerlagsrechtgefetzeS.-

^ Schluß 4V, Uhr.

Zu der Ankunft  des Lloyddampfers „Cöln"
mit den ersten aus China hrimkehrenden Kämpfern, über die
wir bereits berichteten, wird aus Wilhelmshaven  noch
folgendes gemeldet: Die Auflösung des am Dienstag eingetrof¬
fenen Ostasientransports ist bereits in vollem Gange. Der zur
NoPdseestation gehörige Theil der Mannschaften wird, soweit er
seine Dienstzeit noch nicht absolvirt hat, an die Stammformati¬
onen zurückgegeben; die übrigen werden entlassen. Die Mann¬
schaften der Östseestation gingen am Mittwoch auf der Bahn
nach Kiel; die„Cöln" tritt am Donnerstag die Heimfahrt nach
Bremerhaven an. Die heimgekehrten Mannschaften führten
ein lustiges Leben, die Stadt Wilhelmshaven, sowie namhafte
hiesige Brauereien hatten Freibier gespendet; in der „Hohenzol-
lernburg" fand Commers statt. . Dorthin hatte sich das
Gros der Leute gewendet, andere saßen in den Bierlokalen und
gaben vor einem sehr dankbaren Publikum ihre Erlebnisse zum
Besten; ein guter Theil endlich war an Bord geblieben und be¬
lustigte sich dort. Alles in allem sind die Leute außerordentlich
mäßig, während der langen Dienstzeit in den Tropen haben sie
sich des Genusses geistiger Getränke fast entwöhnt. Was sie er¬
zählen, ist frei von Renommisterei und bestätigt, namentlich
auch, was das Verhältniß der deutschen Seesoldaten zu ihren
auswärtigen Kameraden betrifft, ziemlich genau das, was durch
die Berichte der Kriegskorrespondenten des „Berliner Lok-Anz."
bekannt geworden ist. Einstimmig erklären alle, daß seitens
der Deutschen im Einvernehmen mit den Franzosen strengste
Manneszuckt gehalten worden sei; Engländer, diese namentlich
im Punkte des Beutemachens, und Russen seien dagegen hart,
grausam und unerbittlich zu Werke gegangen. — Unter den van
der „Cöln" mitgebrachten militärischen Strafgefangenen be¬
findet sich ein Mann, der durch Urtheil des Kriegsgerichts ein
Jahr Gefängniß erhalten hat, weil er im Streit mit mehreren
Chinesen das Seitengewehr gezogen und einen von diesen am
Arm verletzt hat. Die Gefangenen sind im Uebrigen wegen klei¬
nerer Vergehen verurtheilt worden, der am schwersten Bestrafte
hat wegen Widersetzlichkeit2£ Jahre Festung erhalten. Daß
unter ihnen, wie in Wilhelmshaven geflissentlich verbreitet
wurde, sich zwei Leute befänden, die je 15 Jahre Festung oder
Zuchthaus erhalten hätten, ist völlig unwahr. Kranke Ifat  die
„Cöln" über hundert an Bord; sie leiden, soweit es nicht Bles-
sirte sind, meist an der Ruhr, Typhuskranke sind nicht darunter.
Ein Patient, ein Heizer von der „Irene", ist noch auf der h«-
sigen Rhede gestorben; seine Leiche wurde in der Nacht wah¬
rend des Durchschleusens der „Cöln" an Lan/o gebracht. Die
Kranken haben im Marine-Lazareth Aufnahme gefunden. Einer,
der einen Schuß durch das Auge erhalten hat. konnte zu Fuß
ins Lazareth gehen, die übrigen wurden in Tragbahren beför¬
dert— ein langer trauriger Zug! Des Morgens in aller Frü¬
he hatte Frau Admiral Thomsen sämmtlichen Patienten als er¬
sten Gruß in der Heimath je ein Blumensträußchenan Bord ge¬
sandt.

Lokales.
Wiesbaden. 14. Dezember.

k. Landwirthschaft!. Wanderkasino. Unter dem Vor¬
sitze des Herrn Landraths. Grafenv. Schlieffen fand am 12. d.
Mts., Mittags 2 Uhr, hier eine Sitzung des Vorstandes und
der Obmänner statt, die aus fast allen Kreisgemeinden gut be¬
sucht war. Unter Anderem war auf besondere Einladung auch
Herr Kommerzienrath Albert, der weltbekannte Gründer und
Leiter der Biebricher Düngerfabrik erschienen. Derselbe war
jüngst zum Ehrenmitglied des Wanderkasinos ernannt worden
und erhielt diesmal eine künstlerisch ausgearbeitete Ehrenurkun¬
de feierlichst überreicht. Zum Schriftführer und Kassirer des
Vereins wurde der neue Kreisobstbaulehrer Säuberlich gewählt.
Die Anfrage der Kgl. Regieruna, ob im diesseitigenB^ rke et¬
wa ein Nothstand in Bezug auf Futter- und Düngemittel vor¬
handen sei, wurde dahin behandelt, daß ein solcher weder vor¬
handen wäre noch zu befürchten stehe. Eine weitere Rundfrage
der Regierung betraf die Auszeichnung treuer, landwirthschaft-
licher Dienstboten durch Prämien. Eine solche ist nämlich für
die ganze Monarchie geplant und hofft man. durch dieselbe der
vorhandenen Arbeiternoth zu steuern. Die Versammlung sprach
sich dahin aus. daß durch Prämiirung solcher Dienstboten, die
sich durch langjährige Treue auszeichnen, keineswegs der Arbei
ternoth gesteuert werden könne, daß aber trotzdem die Belohn
ung besonderer Pflichttreue wünschenswerth sei, etwa in der
Weise, wie es schon Seitens des Vereins nasiauischer Land- und
Forstwirthe Jahrzehnte lang geschieht. Ein Artikel über „Hy¬
giene in der Bauernstube", der kürzlich in der Veremszeitung
des Kasinos erschienen war, hat vielen Staub aufgewirbelt,
da er starke Beleidigungen unseres Bauernstandes enthielt. Dem
Verfasser, einem gelehrten Berliner Herrn, ist allseitig geant¬
wortet worden, daß die Verhältnisse bei uns nicht solche seien,
wie sein Aufsatz sie geschildert, und es ist Sorge getragen, daß
derartige Sachen nicht mehr Aufnahme finden. Die Versend¬
ung des „Rhein- und Mainboten", sowie der „Mittheilungen
über Obst- und Gartenbau" wurde neu geregelt. Zum Schlüs¬
se kam die Neuregulirung der Einquartirungslasten durch Orts¬
statut zur Besprechung. Hoffentlich haben die Erklärungen des
Vorsitzenden dazu beigetragen, daß das Statut auch dort ange¬
nommen wird, wo es abgelehnt wurde. Der Vortrag des Herrn

Eberle-Erbenheim über „Viehversicherung" mußte ausgesetzt
werden, da der Referent nicht erschienen war. Das Wanderka¬
sino zählt an 1300 Mitglieder.

* Weihuachtspacketsenduugerr Um eine Ueber-
s ü l l UNg der Po st schalterräume  während der
Weihnachtszeit thunlichst zu begegnen, ersucht das Postamt,
auch in diesem Jahre, die Einlieferung der Weihnachts-
päckereien, namentlich der Familiensendungen, nicht bis zu
den Abendstunden zu verschieben, sondern nach Möglichkeit
an den Vormittagen zu bewirken. Auch empfiehlt es sich,
zur Förderung des Abfertigungsgeschäftes an den Schaltern
von der Selbstfrankirung der einzuliesernden Weihnachts-
packcte umfangreichen Gebrauch zu machen, sowie für die
daselbst zu leistenden Zahlungen das Geld abgezählt bereit
zu halten. Sehr zweckmäßig erscheint es ferner, in jede
Weihnachtssendung eine Abschrift der Packetaufschrist(Adresse)
obenauf zu legen. Hierdurch würden solche Sendungen,
deren Aufschriften während der Postbeförderung in Verlust
gerathen, ohne nennenswerthe Verzögerung dem Ort ihrer
Bestimmung zugeführt werden können. Bei Sendungen nach
weniger bekannten Postorten ist es dringend erwünscht, daß
die Lage des Bestimmungsortes durch Angabe der Provinz,
des Regierungsbezirks pp. in der Aufschrift näher bezeichnet
würde. Während der Weihnachtszeit und zwar vom 15. bis
25. Dezember ist die V er e i n ig u n g mehrerer Packete zu
einer Pvstpacketadresfe  im inneren deutschen Berkehr
nicht gestattet. Jedem Packet muß eine besondere Begleit-
adresse beigegeben werden.

* Geschäftliches. Wie wir erfahren, vertheilt die Firma
Emil Wünsche,  Hauptniederlage Wiesbaden und Frank¬
furt an die höheren Schulen etc. 1500 Stück photogra¬
phische Apparate  gratis als Weihnachtsgeschenk. —
Durch diese Gratification, die der Schuljugend etc. sehr will¬
kommen sein wird, soll derselben Gelegenheit geboten werden,
sich diesem immer mehr wachsendem Sporte zu widmen, doch
insbesondere verdient die genannte Firma für diese Weihnachts¬
gabe jede Anerkennung.

* Hilda. Der Mannergesangverein„Hilda" unternimmt
nächsten Sonntag, den 16. Dezember cr., Nachmittags einen
Ausflug nach Biebrich, woselbst in der dortigen neuen Turn¬
halle eine Unterhaltung, bestehend aus Gesangs- und humori¬
stischen Vorträgen, sowie Tanz, stattfindet.

Briefkasten.
H. R . in M . Die Kosten betragen3 Mk.

Betreffende geht Ihnen morgen zu._
Das

Mus m UM -Srtnirt_ _
ist das Beste für die Wäsche. — B»t»e versuche«. ^

Rettungshaus.
Zur Weihnachtsbeschcerungfür unsere Kinder wurden

unS gütigst zugewandt von Herrn Kfm. I . Herz 13,50 Mtr.
wollenen Kleiderstoff, 16 Mir . baumwollene Stoffe, 2 Mtr.
Kattun. Frau Kl. 2 Mk. Herr Kfm. H. Lugenbühl7 Mtr.
Bnxskin. Herr L. Schwenk1 Dtzd. Kinderstrümpfe, Strumpf¬
halter, 3 Cravatten, 1 Kalender. Herr Ed. Fraund neun
Knabenhüte. Herr Kaufmann I . Stamm 4 Mtr. Hosen-
stoff, 4V, Mtr. Biber, 9 Mtr . Kattun, 6 Taschentücher.
Frau Julius Syds 3 Pelzkappen, 3 woll. Strümpfe, sechs
Mtr. Hemdenbiber, 1 Dtzd. Taschentücher. Fräul. Therese
Kling 1 Dtzd. Beinlängen, 2 Psd. Wolle, 7 Strang Baum¬
wolle. Frau GerichtSrath Wex 2 M. Herr L. Heß drei
Unterjacken, 4 Paar Manschetten, 5 Kragen. Fräul. F. E.
5 M. Herr G. Rühl 10 M. Durch Fr. König von Geschw.
Wiener3 M. Frau Oberl. Höser 1 M. Durch den Verlag
des WicSb. Tagbl. S . W. 3 M., X. Y. 3 M. Frau Dr.
Gütöschon3 M. Frau H. 3 M., Frau K. G. 473 M.,
G. D. Schmidt3 M. Frau A. Willet 2 M. Egual 5 M.
A. F. 3 M. F. R. 2 M. Frau Leutnant L. 3 M.,
T. G. 5 M., Fr . Dr. Wittmann 3 M., D. 3 M.

Den freundlichen Gebern herzlichen Dank mit der Bitte
um weitere Gaben. 5354 Der Vorstand.

silente
Ernst Franke,

GebrauchS’Musttr -Scliutr
Waarenzeichen vlr. 1340

erwirkt
Civ .-ln ».

Bahnhofstrasse 16

23 Goldgasse 23.
Schirm-Fabrik

Peter Kindshofen,
vormals Franz

Grösste Auswahl. — Billigste Preise.

t
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Weltausstellung Paris 10:„(MD PRIX“
Höchste Auszeichnung*

CHOCOLAT
SUCHARD

STICHATTH^ f!Af!AO Ein wirklich  guter und leicht verdaulicher
V  Cacao . Das beste Frühstück,

SUCHARD’s Chocolad fondant
SUCHARD’ 8 GlANDÜJAS Chocol*d8-3118

Fest-Geschenke für Weihnachten und Neujahr

CUeihnaehten naht
K K ts

ftftft ft ftftftftftft»ft ft ftft
8 Taschentücher 8

schöner Auswahl mit und ohne Namen,

Tischtücher, Servietten, Handtücher,
Bettdamaste, Inletts,

ft Betttücher 4
in allen Qual, empfiehlt zu billigsten Preisen

und damit empfiehlt es sich für alle Geschäftsleute zur Erzielung
eines guten Weihnachtsgeschäfts mit der Qöthigen Zeituugs-
Reclame jetzt zu beginnen . - —-

Eine geschmackvolle, sorgfältig arrangirte Anzeige in einer anerkannt
guten und verbreiteten Tageszeitung wird nie ihre Wirkung verfehlen und
wesentlich zur vorteilhaften Empfehlung einer Firma und besseren Belebung
des Weihnachtsgeschäfts beitragen.

Als geeignetes Insertionsorgan kommt für die
Wiesbadener Geschäftsleute ins¬
besondere der täglich 12—30 Seiten
stark erscheinende

ft

«
«

#
ft

O

ft

ft

ft

ft

Hans Mertel,
SO Kirebgasse SO.

«
ft

ft

«
»ftftftftftftftftftftftftftft
© © © © © © © © © © © © © © © © © © ♦ © © © © © © © © © © @ ©

| G.EberliaM Sfiififumntenfiilitili°
§ Wiesbaden , Langgaffe 40,
© Hoflieferant Sr . König !. Hoheit des lSrohh . von Luxemburg,

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl als praktische

©
©

©

Weihnachts-Geschenke. §
Tischbestecke nnd Tranchirbeftecke in Ebenholz, Elfenbein,

Hirschhorn rc.
Taschenmesser in einfacher und feiner Ausführung.
Nasirmesser . deutsche n. amerik. Sicherheitsrasirapparate.
Gartenmesser , sowie Gartenwerkzeuge aller Art eigner Fabrikation.
Scheeren für alle Zwecke, Scheeren in Etuis . 5249

8

Uhren&Goldwaaren

© Besteu. billigste Bezugsquelle. Reparaturwerkstätte.
© ©©©©©©@©©@©©@©©©»©©©©©@©©©©©©|

in grösster Auswahl zu den
billigsten Preisen.

IfllMössmiiek
Aal- km . », Kro,» -N. z»n,r . 3

Manschetteukiwpfe.Trauringe etc. 5. Langgafse 5.
DGGGGGGGGGGGGGGrGGGGGGGGGGGGGG

JS .aarl Pi @Qb .baQb,,
Langgasse 8.

5382

jLager nur eigenen Fabrikats,
Anfcrtlgca auf Wunsch

ln allen möglichen Steifen und Farben.
Ueberziehen und Hepariren der Schirme

Jeder Art . 6186

1089 *^ TWTÜ)TU/J UTaiTU)»U)Tu )TO)T(̂ V^

in Betracht , welcher in
Stadt und Land bei Hoch und

Hfle der verbreitet ist
Als „Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden“ hat der

„Wiesbadener General-Anzeiger“ in erster Linie beim kaufkräftigen
Publikum, insbesondere in den Kreisen der Beamten, Offiziere, Rentiers,
Hausbesitzer und Geschäftsleute Eingang gefunden. In den mittleren
nnd unteren Schichten wird der „Wiesbadener General-Anzeiger" wegen
seiner Reichhaltigkeit und gediegenen Haltung allgemein gelesen.

Inserate sind daher unbedingt von grossem Erfolg.
Die ständig wachsende Zahl der Abonnenten des „Wiesbadener

General-Anzeigers“ ist der beste Beweis für die Beliebtheit des Blattes,
sodass wir uns jeder weiteren Anpreisung enthalten können.

Verlag des„Wiesbadener General-Anzeigers“
Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

-g &L

Telephon 190
Expedition Mauritiusstr . 8.

lewow o woii o woMOOoa

Kiuder-Miitzen.
Einen großen Posten stelle ich zu und unter Kostenpreis zum

NE 7* Ausverkauf.
Hub . Doreck,

33 Langgasse 33.6389

Cravatten, 5324
Kragen , Manschetten,

Vorhemden,
Oberhemden, Nachthemden,
Handschuhe , Hosenträger

empfiehlt in
rslohsr Auswahl

Friedr.Exner,
14 N e u o a s s e 14.

Als stinke ilorloflt
und bestes Mittel gegen kalte

IFütz empfehle prima gegerbte.
| ca. le m große wollige 340/47

KkstWnckklistllk
(ähnlich wie Eisbär) per Siück

jzu 4 bis 6 M. geg. Nachm.
CH. Ripke,

Soltau , Lüneburger Heide.
Nichlconv. nehme zurück

Entlaufen.
Ein kl. fchw. Spitz , gegen gute

Belohnung abzugeben
5351 Kapellenstraße 65.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Kaffee-Geschäft
Gebr. Kays er

empfiehlt seine

ff. FkfflMKOk-MWiW
zu Mk. 1.09 . 120 1.40 . 1.60 , 1.80 als ganz besonders
preiswürdig , vorzüglich im Geschmack und sehr ergiebig

in, Ausgust Ferner
W 1. 4*4* »euer (Suite zu Mk. 2 00 . 2.6« . 3 .50 . ».50.
JL » W 5,00 und 0 .00 per Pfd. _

St Ia 5$.'JA aarantirt rein zu Mk. 1.60 , 2 .00 , 2.40,

^ -' llOCOiiÄCl .dl verschiedener Sorten.
BfiiüOllitil von 40 Pfg. per Pfund an in groß"

Auswahl und in stets frischer Waare.

Tannenbaum Mischungen
als Behang für denWeihnachtsbaum

zu 55 65 , 75  Pfg . das Pfd.

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
NUr MMraße 55.

iMffcfifm 20 . _
Für Arbeiter!

ArbeilSbosen von 1,50 Mk. an, Englischleder-Hosen in weiß, grau,
gestreift und dunkel von 2.50 Mk. an. Knaben-Anzüge von 2 Mk. an.
Alle anderen Sorten Arbeitshosen, Sackrvcke, blauleinene Anzüge, Ma>" '
Tapezierer» und Weißbinder-Kittcl, Hemden, Kappen, Echürzcn^empfiehlt billigst

Heinrich Martin,
18 Metzgergaffe 18
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wejhnachtrprämie
für uustre Abollnenteu.

Äls diesjährige Weihnachtsprämiefür unsere
Abonnenten haben wir zwei Werke speolksvh
n » üisauisclicn Characters ausgewählt,
welche sich infolge ihrer gediegenen Reichhaltigkeit
und des billigen Preises wegen ganz vortrefflich als
werrhvolle Weihnachtspräsente eignen.

Es sind dies

Roth, Naffllil's Kiindkli und Zagen
Erster Theil: Taunus und Main
Zweiter „ Dheingsu und DH ein
Dritter „ Lahn und Westerwald

und

Roth,GesWIe der SM WitSbadkil
Beide Werke sind elegant gebunden, jedes über

600 Seilen stark und kosteten im Buchhandel bisher
7 resp. 8 Mark , für unsere Abonnenten jedoch

4 Mark
für jedes Werk. ——

Probe -Exemplare liegen in unserer
pedition Mauritiusstrasse 8 zur Ansicht aus.

Bestellungen erbitten baldigst.

Ex-

Verlag des Wiesliaflener General-Anzeigers
Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

Telephon No . kW.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an unsere Bekanntmachungvom 4. Dezember cr.

keröfsentlichen wir hiermit den Erlaß beS Herrn Ministers für Land-
vindichafi. Domänen und Forsten vom 8. Dezember cr. betreffend
Hinterlegung unsererer Real-Obligationen.

Auf Grund deS § 10 Absatz 2 deS Reichsgesetzes vom 4. De-
xmber 1899 (R. G. Bl. S . 691) bestimme ich, daß für die von der
Tirecnon der Deutschen Grundschuld-Bank dahier auf Sonnabend, den
2S. d. M. einberufeneVersammlung der Inhaber der von dieser Bank
cutgegebenen Real-Obligationen die vorgeschriebene Hinterlegung der
«chuidrerschreibungen außer bei der Reichsbank oder bei einem Notar
°uch bei den im Artikel 85 des PreußischenAuSführungSgesetzcszum
B. G. B. genannten öffentlichen Bankanstalten , nämlich bei der
«»Handlung, bei der Preußischen Central-GenossenschaftS-Kasse oder
bei einer sonstigen Preußischen öffentlichen Bankanstalt lLandesbank.
lMichaitliche. rilterschajtliche Darlehnskasie), bei deutsche » öffent¬
lichen Sparkassen sowie bei folgenden von der Deutschen Grunb-
chuld-Lank vorgeschlageurn Privatbanken:

Ekbrüder Arnbold, Dresden,
dank für Handel und Industrie

Berlin.
«>Bleichröder, Berlin.
Berliner Handelsgesellschaft, Berlin.
Berliner Bank. Berlin.
Teutsche Bank, Berlin.
TiSconto-Geieüschost, Berlin.
Tebrüder Guttenlag, Breslau.
'1. I . Guttmann, Nürnberg.
Öemeister&Co..Görlitz.ewigL Dürr , Stettin.
Lamm& Löwenstein. Erfurt.
N<adelsobn& Co ., Berlin.
Müller& Kienast, Magdeburg.
Mitteldeutsche Kreditbank, Frank¬

furt a. M.
Acyrr& Gelhorn, Danzig.

Magdeburger Privatbank, Magde¬
burg.

Münsterische Bank,Filiale derOSna-
biücker Bank, Münster i. W.

B. Magnus. Hannover.
Georg C Merke& Co., Bremen.
Gebr. Marx. München.
Ostdeutsche Bank, Königsbergi. Pr.
Oberrheinische Bank.Straßburg i E.
G. von Pachaly's Erben, Breslau.
Rheinische Kreditbank, Karlsruhe.
B . Stern jun., Cöln.
Albert Schwarz. Stuttgart.
Ww. Schlutow, Lleltin.
Schirmer & Schlick, Leipzig.
Abrabam Schlesinger, Hirschberg.
Kereinsbank in Hamburg, Hamburg.
Sigmund Wolff & Co., Pole».
Robert Warschauer& Co., Berlin.

folgen darf.
Für die schleunige Bekanntmachung dieses Erlafles ist zu sorgen.

I . A. : Sterneberg.
Berlin , den 10. Dezember 1900. 3587

Deutsche Grundschuld-Bank.
Dingelstedt . V- va . Talichan.

HZ Znrückgefetzt
Eine Parthie Kinderhüte,

garnirt Mk. 2.— bis 3 50. ungarnirt 1.50.

Andercapotten in Plüschu.Tuch
per Stück Mk. 2 u. 3 Mk

Mützm per Siül! Mk 1-
Tci, Rest Mateist-Hütem3X“
Klause auS und enipfehle dieselben als praktische Weih¬

nachtsgeschenke.

heilst 37  Geschw. Schmitt SĴinSt.37
M _ Inh . : Fr - Mina Lotte«. 5320

0F  Vogelkäfige TB®
i«btr Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst

Samenhandlung Inh. Reiny. Benenn»»»,
7 MauriliuSplatz 7.

Golllslümielt fm.  Gottwald ®of(Ifdiiniet(
fauHininmnflt. 7 "" Faulbr «llnr»st.7

«npiWjU(rte Patzer tu ®olh - & Ailbrrwaaren z« nur reelle« Preise».

Trauringe Durch SrlbstailftttiMS in jcdrm geninnschtkn Dreist.
5257

Goakökt
in Säckchen und Beutel

unä Kuchenmehle
Blütenmehl per Pfd.
Weizenmehl I per Pfd.

do. II per Pfd.
Schweineschmalz per Pfd.
Wallnüsse per Pfd.
Haselnüsse per Pfd.
Weihnachtslichter in Carton

von 24 und 30 Stück 8 28

18 Pf
1 « „
" „
48 Pfg
30 „
42 „

von 5 und 10 Pfd.
Gemahlenen Zucker per Pfd. 20 Pfg.
Mandeln prima neue per Pfd. 13 » „
Rosinen prima neue per Pfd. 38 „
Corinthen prima neue per Pfd. 40 „
Margarine frisch und ohne Salz per Pfd. 50 u. 00 „

Citronat , Orangeat , Ammonium, Potafche billigst.
0 ^ Auf die von mir für die Festtage in den Verkauf gebrachten ganz vorzüglichen Dualitäts - Kaffeesper Pfund a 100 , 110 und 120 Pfg. erlaube ich mir, besonders aufmerksam zu machen.

Kölner Conjum-Anstalt
Schwalbacherstratze 23 , gegenüber dem Faulbrunnen. 5822

ÖiidifrijtliiilftihUttrin.
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß unser

Mitglied

Fritz Hatzlinger ""
am Mittwoch sanft entschlafen ist.

Der Verstorbene war allzeit ein eifriger Förderer unseres
Vereins, uns Allen ein achtbares Vorbild, und werden mir
ihm stet- ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet Samstag, den 15. Dezember,

Nachmittags3 Uhr vom Leichenhause aus statt, und werden
die Mitglieder um zahlreiche Betheiligung gebeten.

Zusammenkunft um 2 Uhr im BereinAlokale
„Zum Mohren ".

^ fcYftW6 zu We-hnach/^
&&  finden die

MIWen Gcslhcnlle
'N der

e ^Pitzstra* se

Sonnabend, den 15. Der. 19Ö0,
Abends 5 UhrRingkirche

WoWIiänIs-Kichkii-Coilmt
zum Beste» der WeihnachkSbescheerunghiesiger armer Kinder.

Gegeben von der

Gesellschaft„D r e i kl a n g".
Dirigent: Herr Kgl. ConcertmeisterO . Brückner.

BilletS ä 3 Mk, 2 Mk., 1 Mk. find in den Musikalienhandlungen
von Herrn Wolff,  WÜhelmstraße und Herrn Schellenberg,
Burgstraße, sowie bei dem Küster der Ringkirche Herrn L en h a r d zu
habe». Bei letzterem können hiesige Institute Biüete für ihre
Zöglinge ä 0,50 Mk. entnehmen.

Näheres Prograinm in den nächsten Tagen.
Ansang 5 Uhr. 5298

Weihnachtsgeschenke!
Zurückgesetzte Stoffe und Reste (nur bessere Quali¬

tät) für Anzüge. Paletots und Hosen werden unterm Selbst¬
kostenpreis abgegeben.

Auch werden von diesen Stoffen unter Garantie tadel¬
losen Sitzes gewünschte Kleider sehr billig augefertigt.
sa Gehn . Weiher,

Bahnhosstraffe 10.

Wein-Offerte
gut und billigst

18981 Nicrsteiner p. Fl. M. — 50
1896r Erbacher „ „ w —.60
1897t Laubenheimer „ „ —.65
1895t GunterSblvmer„ „ —.75
li“97r Bodenheimer „ „ —.75
1898r Lorcher „ „ —.85
1898c RüdeSheimer „ „ 1 .25
1897c Hochheimer „ „ 1.35

Italiener Rothweine.
Brindisi p. Fl. M. —.65
Bisccglie „ „ „ —.75
Barletta „ „ „ —.85

Deutsche Rothweine.
1898c Jngelheimerp. Fl. M. —.95
1897r AßmannShänser, „ 1.25

Franz . Rothweine.
1896c Medoc Fl. M. 1.35
1895r St . Julien
Mouffeaux

offerirt

1.60
2.50

Altstadt -Konsum,
Metzgergasse 31, nächst der Goldgaffe.

$ Ambulatorium für

""Mag-,n.AM.i«Uerb.m.siailliiap.
beh. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden . Hals -, Haut - u. Ge-
schlecht- krankbeiten. Flechten u Schwächezustände . 5392

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Viele Danks.
Sprechst. täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—1 Uhr.

HL Felgentreu , in Vertr. : O . Weist , Bleichste. 6 I.

Krieger-
und Militär-tzDl Kameradschaft

Kaiser Wilhelm n.
Sonntag , den 16 . Dezember . Abends von 8 Uhr abFamilien-Abend

im Vercinslokal „Zum FriedrichShof ". 5394
Für Unterhaltung ist Sorge getragen.

,_ Der Vorstand.

Zum Salamander.
Orauienstraffe 43.
Heute Samstag

Mehetjnppe,
wozu ergebenst einladel_ C arl Gapp . 37 55

Kitte ' Samstag wird L chweincste ifch äüSgehäuenT" von 6 Uhr
Abends ab

Metzelsuppe,
frische Hausmacher Wurst bei 3840

__ F . Blmlarh , Walramftraste 22

Ausverkauf
fämmtlicher Wcihuachtsartikel,
Knallbonbons it. Bonbonieren
wegen Abbruch des Hauses.

6 . Gutenstein,
5153_ Michelsberg 6 _

Großer Gelegenheitslrauf
für Weihnächte».

Gold und Silberne Herren- und Damenuhren, sehr schöne
goldene Herren- und Damenringe, Armbänder, Broschen,
Ohrringe, ächte Perlennadeln, alle möglichen Gold- und
Silberjachen. Für Uhren leiste ich2 Jahre Garantie, sowie
für Aechtheit der Gold- und Silbersachen. Verkaufe sehr billig.
5344) Jacob Fuhr , Goldgasse 12.

r
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! Größte Auswahl. Billigste Preise.
von 45 Pfg. an bis zu den Feinsten Ranzen mit echtem Seehnndfell von Mk. 2.— an.

Demiuen von MK . 2 .50  an.
Reparaturen. Handarbeit.

Gleichzeitig empfehle mein reich sortirtes Lager in Puppen , gekleidet und ungekleidet, Tuch - and Ledergestelle in allen Größen , Leiterwagen , Puppenwagen
sowie alle Sorten Spielwaaren zu den bekannt billigen Preisen. 5251

P

A.  Lelsehert,
10 Faulbrunuenstratze. Faulbrunuenstraße 10.

»GGGGGGGGGGGZ

Als paffende Wtihnallitsgkschenlic
empfehle meine felbstverfertigtenel ;waaren

Collier - , Muffe von 3 Mk. an
bis zu den feinsten.

PelzbarettS . — Kutfchcr -Krageu . — Vorlage ».

Filzhüte
(neueste Formen),

Herrenhütev. 2.50 an,
Knabenhütev. 1.40 an.
Grosses Lager

in Mützen
jeder Faaqn n. Farbe.

Regenschirme für Dame » und Herren.

Franz Schwertfeger , Kürschner,
12 Faulbrunnenstraste 12 . 5146

»GGGGGGGGGGGGt

Vollkomme
Eprech-

Maschinen.
Keine

billige Imitation.

J

Echte amerikanische Graphophvne

Ein Geschenk,
daS für jede Gelegenheit paßt und Jung und Alt

willkommen ist.

Das Graphophon

Grand Pix
Paris 1900.

übertrifft alles bisher Dagewesene.
Singt — Spielt — Lacht mit entzückender Deut-

lichkeit.
DaS Graphophon bietet Jedermann Unterhaltung und

Belehrnnz.
Preis von Mk . 8 .— aufwärts.

Columbia-Phonograph Co.m.b. H.Bert. W
Friedrichstrahe 65a . 3594/202.

Auf Wunsche Katalog 53 gratis und franco.

Zum Confectbacken
acht Ungar , onfrrtmeßl

feinste Puder - « . Gricsrafftnadr,
Neue Mandeln,

„ Haselnustkerne,
„ Wallnüfse,

Vanillezucker,
Blockchocolade,

Neue Sultaninen,
„ Rosinen,
„ Corinthen,
„ Citronat,
„ Orangeat,

Neue Citronen u. Orangen,
Kackadlute», — Rosrmvsffrr. — JLnmninin.

Täglich frisch geriebene Mandeln , Hasel¬
nußkerne und Coeosnüsse.

Sammtliche Gewürze garantirt rein.

Große HusmafiC Nürnberger£e6üucfien
empfiehlt

P . Ender » ,
Colonialwaaren u Dclieateffen.

32 Michelsberg 32 . 5235

Hrcta . Ha ^ el,
Sattlerei • Goldgasse 1.

empfiehlt seine selbstverfertigten 5232
Tt&ssr*  Schulranzen n. Taschen
Patentsäcke, Koffer, Portemonnaies , Hosen¬

träger, Cigarren -Etuis , Briestaschen re.

Palksverein für das WMe Zrutschlaad
und

Centrums -Wahlverei«.
Sonntag , den 16. Dezember er . . Abends 8 Uhr

im unteren Saale des „G-esellenhauses ", Dotzheimerftraße 24

Allgemeine Versammlung.
Als Redner haben ihr Erscheinen zugesagt Herr LandtagsabgeordneterRechtsanwalt Dr . Frenay

aus Mainz und Herr Vereinssekretär und Redakteur 6 -issdsrls von M.-Gladbach.
Es wird zahlreiches Erscheinen der katholischen Wähler erwartet.

Der Geschäftsführer und Vorsitzende:
5347 . Halbe , Justizrath.

Rud . Wolff,
Kgl . Hoflieferant,

22  j ?Iarktsir . 22.
Cristall , Porzellan , Majolika.
Römer , Champ Kelche,

Wein,  Wasser -,
Biergläser.

Bowlen , Eisserviee,
Cristall 'Deffertteller,

Frncht -, Compot -,
Salatschalen,

Aufsätze.

Casv -, Thee -,
S P e i s e s e r v i c e,

Blumentöpfe,Jardin re
Vasen , Palmenkübel,

Figuren , Büsten,
Blumenständer,

Säulen,
Fantasietischchen.

5367

Mlillmln-Nellter.
Samstag , den 15 . Dezember , Abends 8 Uhr?

drittes und letztes

Großes Elite -Konzert-
ansgeführt von der bedeutend verstärkten Theaterkapcste unter Mit»

Wirkung des Violinvirtuosen Herrn Strater.

Benefiz förWi“bV°Sylphidenballet
12 Damen . IO Kinder.

Letzte Aufführung de- reizenden BallelS: ■‘.'JAm Weihnachtsabend“99

in außerordentlich großer Auswahl
und sich vorzüglich zu Festgefchenken eignend

Niiiter-KMerdt
von Mk. 1.20 bis 50.— Mk.,

Puppenkiichen-
Eiiirichtnngen

in Nickel, Majolika und Emaille, zum wirklichen Gebrauch,
in feinster Ausführung empfiehlt in unerreichter Auswahl

Petroleum Ar. 17 pfg.. Hering Stück5 pfg..
Salalät Schp. 40 Pfg.. Mehl 16. 18,20hfg .,
Sch 10 Pfg. . ff. Kaffee gelir. Sv ßfg..

bei W . Kohl,
145 . Röderstraße 21 , Ecke Steingasse.

M Arorath,
Telephon 241 . 5254 Kirchgaffe 10.

Magazin für Hans- und Aüchcn-Einrichtungen.

arrangirt von Fr !. Lina Rinke . Balletmeisterin am Mainzer
SiabliheaierS.

Eintrittspreis: Logen Mk. 1.—
Alle anderen Plätze 50 Pf.

Hs» . Im Hanpereftaurant findet wie jeden
Militär -Konzert bei freiem Entree statt . 135

Franz Jeschke
iO

S ) A

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Zerren- u.Knabeichiiteu.-Muhen.
Wiener Damenhüte.

Regenschirme für Damenu. .sperren-
Bester Ersatz für Mandel» sind

la Haselnusskerne
per Psd. 85 Pf . Zu haben bei

Wilhelm Klees, Moritzstroße 37.
Telephon 835.

Sämmtliche Backartike 1.

Kohlen-Cllusllm Nemll.
Lnisenftraße 24.

®ute und billige BrennmaterialienBezugsquelle für - — — ^ ^ ^
(melirtc , Ruh ' , Anthracit -Kohlen . Steinkohlen,
kohlen - und EicrVriketS , Anzüudchoiz ) .
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